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Benes vom rage.
— Im Befinden tnrbieufl Ist leine wesentliche Besserung »,n-

getreten . Brland wird erst am Dlen - tag nach London wieder ab-
reisen.

I I — Aus einer Veranstaltung der radilalsoilaliftischen Partei
silhrte der neue Parteioorsitzende llhautemp » au », Tardieu habe

, , plötzlich seine Methode geändert und nur die Vertreter seiner Mehr«
' I heit »gruppe um sich vereinigt.

> I — Nachdem die Verhandlungen der Flottenkonseeenz nunmehr
vier Wochen dauern , gibt die englische Presse eine Uebersicht über
sie, wobei der sich allgemein geltend machenden Ungeduld entgegen¬
getreten wird.

— Aus einem Bauernhose bei Tour » (Frankreich » erschotz der
73jährige Besitzer seinen 36jährigen Sohn mit einem Jagdgewehre,

I I nachdem ein Streit vorausgegangen war . Der Sohn hinterläß»
I leine Witwe und 7 Linder.

I | — Wie aus Neadlng im Staate Pennsylvania gemeldet wird,
wurden bei einer Uxplosio » einer vieheimbrennerei , die i» den alte»
Papiermühlen untergebracht war , zwei Personen getötet und sitns
schwer verletzt . Die Explosion war so hestig , das» umliegende Ae»
bände einstiirzten.

— Wie aus New Park gemeldet wird , konnten in der Nähe von
Miami 6» Personen , die mit einem großen Boot mit Älaobodrn
z» m Studium von ttoraNenbänken unterwegs waren , mit knapper

. - Not von dem Tode des Ertrinkens gerettet werden . Der Glaüboden
1 Inmr durch Ausstößen des Schisse » aus eine Sandbank gesprungen.

* j — Nach in Mexiko Stadt eingegangenen Berichten wird der
I « Staat Sonora von einer ansteckenden ttrankheit heimgesnch », die al»
I ^ Genickstarre in Erscheinung tritt und innerhalb der letzten 86 Stun¬

den bereit » 94 Todeaopser gesordert hat.

Vier Wochen Jloltenkonserenz.
«eil Fusain,nentritt der Londoner Flottenkvii»

Is e r e ii z sind nun schon vier Wochen  verjiosscii . Die Lon-
I ouucr Blatter würdigen aus Anlaß dieses . Jubiläums " die
IArbeite » der Konsercuz und kommen dabei übereinstimmend zu
Ider Auffassung , daß das Ergebnis der Beratungen recht dürjug

ist. Es ist recht interessant , zu beobachten , daß alle Londoner
Presscstimmen die Haltung der französischen  Delegierten
sür dieses magere Ergebnis verantwortlich machen . Diese Fest¬
stellung ist durchaus zutreffend , denn in der Lat hat Frank-
reich bisher alle Versuche , in der SeeabrüstungSfragc zu prakti¬
schen Bercinbarungen zu kommen — das sollte doch der Zweck
der ganzen Konferenz sein — durch Ausstellen von ungewöhnlich
hohen Forderungen zunichte gemacht , So sind denn die AuS-
sichten, daß die Konferenz viel zustande bringen wird , nicht eben

Igroß.
In einem Bortrag zu Berlin hat sich der frühere Chef der

Ideutschen Marinelcitung , Admiral Zenker,  über die Konferenz
der großen Seemächte — England , Amerika , Japan , Frankreich,

IItalien — geäußert. Die Ausführungen dieses Sachkenners sind
gerade seht besonders akluell und bedeutungsvoll . Admiral Zenker
wies darauf hin , daß Deutschland  auf der Londoner Kon¬
ferenz nicht vertreten ist. Hier , so sagte sehen wir den
schmerzlichen Wandel der Dinge . Es ist ein kleines Gremium,
verglichen mit den Konferenzen im Haag und Genf , das dort in
London über Machtfragcn ersten Ranges verhandelt . Präsident
Hoover hat die Konferenz als die wichtigste seit langer Zeit
vezcichnet . Sie beschäftigt sich durchaus nicht mit einer Ab¬
rüstung nach dem Versailler Vertrage , nach welchem Deutsch¬
lands Abrüstung die Einleitung der allgemeinen  Ab¬
rüstung sein sollte . ES wird lediglich versucht , Vereinbarungen
und Abgrenzungen sür die Größe der Kriegsmarinen
,i» treffen . So wird diese Konferenz ei» vorläufiger Schlußakt,
aber nicht daL Ende derjenigen Erörterungen sein , die sich sürI die großen Seemächte aus dem Weltkriege ergaben.

Der Weltkrieg  selbst hat drei wichtige Lehren
erbracht ; cr hat einmal den Einslnß der seebchcrrschenden Völ¬
ler gezeigt . Rußland erlahmte durch seine Abschnürung vom
Meere , England war nach dem Worte eigener Minister am Rande
seiner Kreiste durch den deutschen U -Bootkrieg , Deutschland ist
durch die Blockade psychisch zermürbt und dann nach dem Wafscn-
stillstand durch die Hungerblockade lahmgelcgl worden . Weiler
hat der Weltkrieg gelehrt , daß i» der modernen Zeit nicht niehr
die großen Schlachtschissc entscheiden , sondern daß das langsnme
Abschnciden der Zusuhren durch leichte Strcitkräste de» Erjolg
bedeutet . Schließlich zerstörte der Krieg de» Nimbus der engli¬
sche» Unbesiegbarkeit , der seit Trafalgar bestand . Das ist das
Ergebnis vom S k a g g c r a k und der Erfolg der deutschen U-
Boote.

Wenn Amerika  heule in den Flottcnstärken die „ Parität"
mit England durchseht , so ist das ei» Ergebnis , das England

I früher niemals anerkannt hätte . Die großen amcrikanischcn Rtt-
stungen und die Vormachtstellung Japans im scrncn Osten haben
das Bild der Kriegsflotten völlig verschoben . Die Washingtoner
Konferenz hat dann eine Lösung de» Problems versucht . Man
schlug eine Einigung über die Flottenstärkcn vor . eine Festlegung
dcc Gesamt -Tonnage für die Marinen und eine Begrenzung der
Lypeii . Eine Einigung ist eigentlich nur sür die Linienschissc
«ctrossen worden , über die anderen Typen (U-Boote . Torpedo¬

boote usw .) wurde eine Begrenzung nicht gefunden . Weil Frank-

Regierung Tardie » gestürzt.
Die Regierung Tardieu ist gestern in der Kammer bei einer Abstimmung mit fünf Stimmen
ln der Minderheit geblieben . Die Mitglieder des Kabinetts haben sich daraufhin zum
Ministerpräsidenten Tardieu . der bekanntlich das Bett hüten muh . begeben , um ihn von der
Abstimmung in Kenntnis zu setzen. Das Demmiffionsfchreiben ist noch im Laufe des gestrigen

Abends dem Präsidenten der Republik übergeben worden.

Malmgrens Tragödie
— Untauglich für dir Führung rincS Luftschiffes . — Unzuver¬

lässiger Charakter . — Maldgrcns Tod in der Eiswüste.

Die Untersuchung gegen Nobile.
Rach einer Meldung auS R o m hat der italienische Marine-

minister daö Material der amtlichen UntersuchungSkoinmission
über den unglücklichen Ausgang der Nordpolcxpcditio » Nobiles
der „ Zeitschrift für Marine " zur Veröffentlichung übergeben.
Die Kommission kam, wie die „ Vossische Zeitung " mitteilt , zur
völligen Verurteilung RobilcS.

ES wird festgestrllt , daß cr überhaupt kein gültiges Patent
für die Führung eines Luftschiffes auf längere « trecken besaß,
sondern nur ein provisorische Ermächtigung für Br >.t» chösliigc
der Luftschiffe über Rom . Wie cS gekommen ist , daß wö . ile trotz¬
dem schließlich die Erlaubnis erhielt , die Expedition zu über¬
nehmen , wird nicht gesagt.

Nobiles Persönlichkeit.
Rach der gleichen Quelle lautet das Urteil über Nobile in

dem »Material der Untersuchungskommission sehr ungünstig.
Er sei für die Führung einrö Luftschiffes untauglich , ei»

unzuverlässiger Charakter und ein mittelmäßiger Flieger.

Malmgren und Nobile.
Dir Untersuchungskommission stellte fest, daß die Patrouille

Malmgren , Zappi und Mariano mit vollem Einverständnis
dcS Generals Nobile ihren Marsch angetretcn habe , während
Nobile eS bekanntlich so dargcstellt hat , als ob dabei fein Wille
nicht ausschlaggebend gewesen sei.

Die Patrouille machte sich nach dem Berichte in gutein Zu¬
stande aus den Weg . Zappi war der kräftigste . Mariano schwächer.
Malmgren befand sich wohlauf . Die Verstauchung des linken
Armes hatte sich gebessert , und um ihn zu schonen , ließ man ihn
nur die leichteren Decken trage » . Daß cr herzkrank war . wußte
damals niemand . Die erste Etappe der Patrouille lief über 24
Stunden . Aber da sich die Männer immer wieder auSruhcn
mußten , wurden kaum mehr als 5 Kilometer dabei zurückgelegt.

Lin Nervenzusammenbruch Malmgrens.
Die Hindernisse , aus die man stieß , überstiegen jene Vor¬

stellung . Malmgren selbst sagte seinen Genossen , eS sei das
schlimmste Packeis , das er je kennengelernt habe , und er hätte
nie gedacht , daß cS eine solche ununterbrochene Reihe von Hin¬
dernissen geben könne . Die Temperatur nahm rapide ab . An
Malmgrens rechtem Fuß traten ErfrierungScrschcinungen auf.

Bereits am zweiten Tage erlitt Malmgren eine » Nerven¬

zusammenbruch . Mariano nannte da « Histrrie . Malmgren
klagte und redete unverständliche Worte vor sich hin . Seine Oie-
sährlcn massierten ihn , redeten ihm gut zu und bereiteten ihm
ei » warmeö Getränk . Rach einer Viertelstunde erholte er sich
wieder und bat um Entschuldigung für sein Verhalten . Man
überlegte an diesem Tage , ob man nicht lieber umtehrrn sollte,
aber ma » zweifelte daran , de » Rückweg zu finden und entschloß
sich deshalb lieber , den Weg fortzusrtzcn . Malmgren wurde
nun immer schwächer.

Die Beine versagten den Dienst.
Wenn er fiel , mußte er ausgerichtet werden . Er war völlig

schweigsam geivorden . Die Zehe seines rechten Fußes war ab-
gefroren . Seine Hände roaren hochgeschwollen.

Da bat Malmgren seine Gefährten , sie möchten ihn , mit dem
mitgeiioiiimenen Bell einen Schlag vor den Kops versetzen , und
er fügte hinzu , sic möchten ihm vorher den Kops mit einem Tuch
bedecken , damit sie nicht die Wirkung ihres Schlages sehen
müßten . Seine Bitte wurde natürlich abgeschlagen . Am 12.
Tage des Marsches warf sich Malmgren aus daS Eis und er»
klärte , daß er nicht weitcrinarschieren wolle : „ Ich kann nicht
mehr vorwärts ", sagte cr , „ ich bleibe hier , ihr aber gehr weiter ! "

Der Untergang.
Malmgren wollte auch nicht , daß seine Gefährte » ihm Le-

benömittcl daließen ; denn das hätte höchstens seine Leiden um
ein paar Tage verlängert . Er bat Zappt , seiner Mutter nach
Stockholm seinen Kompaß zu bringe » und seinen Ring . Aber
der Ring ging nicht mehr von dem geschwollenen Finger herunter.
Wie er eö haben ivollte , wurde er in eine Art von Grube gelegt,
die er sich im Schnee bereiten ließ . Mit Schnee ivurde er nach
seinem Wunsch zugrdcckt . Die Oienoffen legten ihm , wie er eü
habe » wollte , kleine Eiöstücke neben den Kops , und Zappi , der
sich daran erinnerte , daß Malmgren einmal gesagt habe , dir
Oielehrten hätten keinen Glauben , machte ihm mit etivaö Schnee
daö Zeichen dcS Kreuzes auf die Stirn und sprach dabei dir
Taufsormcl anö.

Hoffnungslos begaben sich Zappi und Mariano einige zehn
Meter weiter und ruhten sich auf einem Schneefeld a » die zwan¬
zig Stunden auö in der Hoffnung , daß Malmgren sich doch
noch eines besseren besinnen werde . Indessen sahen sie ihn
stehend an ein Eivftück gelehnt und hörten ihn , wie er ihnen
mit lauter Stimme zurief , sic sollten doch ihren Weg fortsetzen.
Dann verschwand er , und Zappi kam auf die Bermutung , er
könnte einen Verzweiflungöscheitt begangen haben , obwohl sich
die Schiffbrüchigen vorher versprochen hatten , dem Tode mit
Ruhe zu begegnen.

reich das von England verlangte Verbot des Angriffs der
U -Boote gegen Handelsschisfe nicht ratifizierte , blieb die Kon¬
ferenz ohne Ergebnis . Japan hat sich schließlich den percinten
angelsächsischen Mächte » auf Beschränkung seiner Flotte fügen
müssen , so schwer ihm das auch wurde . Der zehnjährige Frieds
im pazifische » Ozean hat aber die Spannungen nicht beseitigt.
Bei der starken Zunahme der japanische » Bevölkerung aus ge¬
ringer Fläche ist vorauszusehen , daß im fernen Osten das Meer
noch einmal zur Heerstraße werden wird.

Die Londoner  K o » s c r e » z zeigt ein sestcs Zusam¬
menhalten von Amerika und England . Amerika hat die
„Parität " der beiderseitigen Flottenstärke » für Schlachtschisse
und Flugzeugträger dnrchgcsctzt . Frankreich ist mißgestimmt,
daß es ans die gleiche Stufe mit Italic » gestellt wird . Weil die
Konferenz von Washington nur Vereinbarungen über Linien-
schisse brachte , ist dem Neubau für bcstiiniiite kleinere Type»
Tür und Tor geöffnet worden . Frankreich hat seit 1922 mit
Konsequenz schnelle Kreuzer und U -Boote gebaut . Wenn sich
seine Spitze ansaiigs gegen England richtete , so hat daö impe¬
rialistische Ziel Italiens einen Frontwechsel herbcigeführt . Die
englischen Versuche auf der Genfer Vorkonferciiz , die Beschlüsse
von Washington aiisznbaueii , waren vergeblich . Die britische
Arbeiterregicrung ist nun zu einem gewissen Entgegenkomiiicn
bereit , indem sic die Zahl der englische » Kreuzer auf 50 , statt
der geforderten 72 begrenzen will . F r a n k r e i rh aber will
keine  Beschränkung der leichten Stccitkräftc und keine Parität
mit Italien , das aber gerade darauf den größte » Wert legt.

Die Nonsercnz in London rann Sei all diese » Gegensätzen noch
einige Monate dauern . Eine gewisse Einigiing wird schließlich
kommen , weil die Regierung Englands und Amerikas ans
Gründen des Prestiges ein fruchtloses Ende nicht wünschen;
zweifellos hat Tardieu die stärkste Position und auch in der
Frage der U-Boote , die England am liebsten verbieten möchte,
schon erhebliche Erfolge erzielt.

Das deutsch eJnteresse  besteht darin , daß überhaupt
eine Begrenzung und Festlegung der großen Seemächte erfolgt.
De » cntschcidciidcn Punkt dcS Verbotes der Hungerblockade
wird in London niemand anfassen wollen . Wir haben die Aus¬
gabe , unscrc kleine Marine fcstzuhaltcn und unter Ausnutzung
aller technischen Möglichkeiten auSzubauc » . Die Erhaltung der
Wchrinacht und des Wehrwillens ist eine dcc größten Aufgabe »,
die unscrcm Bolle gebliebcu.

Frankreichs Flotteuforderun ^en
Wie aus Land  o » gemeldet wird , kommt in den Artikeln

der dortige » Presse die stärkste Besorgnis » m de» schlicßlichen
Ausgang der Flottcnkvnscreiiz zum Ausdruck . Garvi » kommt im
„Obscrver " auf seinen alten Oiedanke » zurück , daß Deutschland
zur Konferenz hätte ciiigcladc » werde » solle » .

Im Zusamineuliaug mit den französischen Forderungen stellt
er fest, daß iyre Erfüllung darauf hiiiaiiSlanfe » würde , daß
Frankreich in Europa allri » als eine übrrragcndc Militär -,
Lust und Flottriiliiackit dastrhcn würde.
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0(m Wontnn iintliniiltnp fnnb eine Sit ' imn her englischen,
amerikanische » und japanische » delegierten statt . Wie verkantet,
will inan bei den ungünstigen Aussichten für ein Fünfmächte-
abkommcn jetzt versuchen , wenigsten zu einen , Abkoininen unter
d« , drei  grösttc » Flottenniachten zu gelangen.

Maginot und die französischen Grenzen.
Er fordert ein Uebrrschwe »» »» » gosyslc,„ .

KrtegSininistcr Maginot sprach ans seiner Beflchtigungsreise
der Befestigungsanlage » an der iwrdsranzösischen Grenze in
Douai über die französisehe Grenz, ^ rleidigiingöpolilik in , Nor-
den . Er wies daraus hi » , das , die Maßnahmen ans einige
Schwierigkeiten sticstc» . Einmal sei es nicht möglich , gegenüber
drin besrenndete » Belgien mächtige Verteidigungsanlage » zu
errichten , andererseits könne in dielitlievölkerte » Gegenden und
bedeutenden Jndustriczcnlrc » eine BerteidigungSlinie nicht ge-
dam werde » . Die Verteidigung könne al >er mit anderen Mittel»
gesichert werden . In de », Gebiet nördlich von Lille bis Dün¬
kirchen könne man wie in der Vergangenheit seine Zuflucht z»
Ueberschweniinungen nehmen . Er habe Anordnungen getrosse »,
das, ein UeberschwenimiingSsystem ansgearbeitet werde , das iw
Bedarfsfall einen sichere» und » nniittelbaren Schiit , gewähr¬
leiste . Im Gebiet weiter südlich , das nicht überschwemmt werden
könne , sollten befestigte Stellungen geschaffen werde ».

Me Vorgänge in Wien.
Ein Ultimatum Gandhis?

Der Führer der indische » Unabhängileitsbewegiing Gandhi
ist aus Grund der ihm vom Arbeitsaussclnisi des allindijchc»
Kongresses erteilten diktatorischen Vollmachten gegenwärtig damit
beschäftigt , die Grundlinien auszuarbeiten , mit denen der Un-
abhüngigkeitsseldziig dnrchgesührt werde » soll.

Am DienStag wird in der Wohnung tstandhis eine Zusai »-
menkunst mit indische» Führern stattfinde » , die über ei» von
Gandhi ausgearbeitetes Ultima » » » an de» Vizelönig von
Indien entscheiden sollen.

Sic polnische Korridor-Zeter.
In de», früher deutsche » Thor » .

Der zehnte Jahrestag der Angliederung Pomiuerellens an
Polen ist in Thor»  unter grosiem militärischen Gepränge
gefeiert worden . Vor de», Staatspräsidenten Moseicki hielt
Bürgermeister Bold eine Ansprache , in der er erklärte , das , die
polnische Bevölkerung P o in in e r c 11 e, , 8 jeden
Versuch , das Gebiet von Pole » zu trennen,
blutig z u r ü ckw e i s e » werde.

Am Hauptfesttage begab sich der Staatspräsident in Be¬
gleitung der Minister , der Generalität und seines Gefolges znm
Schützenhaus , wo er einen Ehrensehns ; absenerte , und von da
aus zu », Festgottesdienst.

Nach einer Messe begann der symbolische Einmarsch der
Truppen und Aufstiindischrn -Bcrbäiidc . Der Borsiliende deS
Stadtparlaments hielt eine Nede , in der er an die 'Worte des
Staatspräsidenten vor drei Jahre » erinnerte , das, Pommercllen
niemals zu eine », HandelSobjekt der internationale » Po » » ,
werden dürfe und daß ganz Pole » über den Friedens, ' ertragen
die Wache halte . Darauf wurde die neue komponierte baltische
Hymne gesungen.

Spork-Nachrichken.
Der Deutsche Fusiballbund tagt!

Der Deutsche Fustballbnnd hielt in Berlin eine wichtige Tagung
ab . In geheimer Sitzung wurde getagt , wobei vor allem die Frage
der Länderspiels gegen England in , Vordergrund des Interesses
stand . Wie wir erfahren , ist England bereit , das, von den Brutto-
rinnahnien erst noch die Steuern abgezogen werden »nd erst dann
die Teilung der Einnahmen erfolgt . Auch in der Frage deS Ruck-
spielr ist eine Einigung zustande gekommen . Auch das Länderspiel
gegen Italien stand zur Debatte . Die Mannjchasl wird erst am
toninienden Sonntag aufgestellt werden . Am 2. März findet bi«
DFB .-Pressebesprechung Im Hotel Ezeelsior in Frankfurt statt . Für
lblll ist ein Länderkainps mit Holland vereinbart.

Rugbq -Ländcrkämpsc Tcutschlands.

Der Deutsche Rugby -FustbaU -Berband gibt jetzt die genauen
Daten für die beiden diesjährigen deutschen Rngdy -Länderlämpfe
bekannt . DaS Spiel gegen Frankreich findet am 6. April in Ber-
lin statt , während das Treffen gegen Spanien am 18. Mal nach
Dresden vergeben wurde . In Dresden selbst wird zwar kann,
Rugby gespielt , aber da! Länderspiel soll hier einen werbenden
Zweck erfüllen.

3 Slundeii -Mannschastssahrcn in Brüssel.

Im Brüsseler Velodrom wurde ein .5 Slunden -MannschaftS-
fällten veranstaltet , das »o» den Gebrüdern van siempc » vor van
Hevel -Ronsse mit 3 :2 Punkten gewonnen wurde , l Runde zurück
folgten Blaiichonct . Cougiiot mit 14 Punkten , Cloespin -Lequeu mir
14 Punkten und Petrt -Kroschcl mit 8 Punkten.

Bobincisterschastrn der Deutsche» Wintcrsportvcreinc ln t>cr
Tschechoslowakei.

Vei bet Austragung der Bobnieisterschaflen des Hauptverbande»
Deutscher Winlersportvereine in der Tschechoslowakei, die als Inka-
luninS -Meifterschasten in Gablonz ausgelrage » wurden , ereignete
sich ein bedauerlicher Unglücksfall , dem ein Menschenleben ' znm
Opfer siel. Der Bob Windsbraut des BE . Gablonz , der von dem
Glasarbeiter Walter Hofmann gesteuert wurde , kam nach der Al»
lihrt hinter der sogenannten Stnrzknrve ins Schlendern , überfuhr
die Böschung und überschlng sich. Der Führer Walter Hosiiiann
wurde mit klaffenden Wunden im Nacken und schweren Kopfver¬
letzungen ins Nächstliegende Krankenhaus geschasst, wo er trotz svsor-
liger ärztlicher Hilfe seinen Verletzungen erlag Hofmann soll beim
Handwechseln cm Steuer die Herrschaft über den 'Bob verloren
l'vben . Seine vier Mitfahrer kamen mit leichten Verletzungen da¬
von . Bei den Meisterschaften selbst fuhr der Bob Gablonz ,„ i;
2 :20,4 Min ., die beste Zeit de? Tages und konnte .ntch in der
Klasse I den Sieg an sich bringen (Steuermann Fische, , Bremser
Mällner ). Ziveiler wurde der tkst'b Pvltz -Schreiberhan (Abotf-
Eiserl ) .
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DieRiinmungssiaac ».
Räumungsgerüchtc . — An amtlichen Steven von einer R - v«

mnng nichts bekannt.
In der letzten Zeit wurde » Gerüchte verbreitet , das , daS

besetzte rhcinischc Gebiet vorzeitig von dei fremden Besatzung
geräumt würde . Sie habe » sich stets als falsch erwiese » . Dies
gilt auch van dem » ciicrdings in Form einer Pressemeldung vcr-
breitete » Gernchi , das davon wissen will , dast die Garnisonen
in Kaiserslautern , Speyer , Germershei », und Zweibrückcn —
die t l̂arnilvncn Neustadt , Ludwigshafcn , LndwigSwinkcl » sw.
werde » mcrktvürdigcrwcisc gar nicht genannt — i» ihrem grosten
Teile bis Mitte April zurückgezogen werde » sollen und daß die
dritte Zone Im Lause deS Monats Mai endgültig geräumt iverde,
da lediglich einige UcbrrgabckonimandoS auch » och de» Juli
über im dcuttchen Gebiete verbleiben svllc» . Dieses Elerücht hat
schon einmal unmittelbar „ ach der Rülimuiig der zweiten Zone
Aufnahme in einem Teil der deutschen Presse gesunde » , weil
damals einige Truppen von ihren bisherigen Standorte » ge-
nommcn wurde ». In Wirklichkeit aber sind die damals nach
Frankreich abtranLportiertc » Truppe » entsprechend einer Mil-
tcilnng dcö französische » Krirgöminisiers durch Truppen dec
zweiten Zone ersetzt worden . DaS ergibt sich daraus , dast bi«
ÄleiatziingSstärke der Pfalz , die Mitte Juli 1929 , also vor der
Räumung der zweiten Zone , 13 (»00 Mann betrug , in der Zwi»
schcnzcil nur » », etwa 400 Man » sich vermindert hat » nd heute
noch höher ist als die dcutlchc Fricdcnsgarnisonsstärke , die sich
nur aus rund 11 000 Mann belief.

Wenn auch jetzt au einem Räumungsplan gearbeitet wird,
so ist damit noch nicht gesagt , dast die Räniiiung schon in der
»ächstc » Zeit erfolgt . So wenig aber die Ausarbeitniig eines
Mobilinachimgdplancs und feine Bekanntgabe an die Kom-

mnndostcllen eine Schliistfolgcruiig über de» Beginn einer Modi-
lisicrung znlästt , ebensowenig knnn aus der Aufstellung eines
Räiimiliigsplaiics ans den Termin der Räumung selbst geschlos.
sc» werde » . Bei snmllichc » zuständigen nmtlichen  Stellen
der Pfalz ist auch nicht das geringste darüber bekannt , dast die
endgültige Räumung der dritten Zone im Laufc der Mai er-
folgen wird . „ Es fehlt  also jede Bestätigung der
G c r ü ch t c, die z » in mindeste » als stark verfrüht
bezeichnet werden müssen.

Es sind aber auch gar keine Anhaltspunkte da.
f ü r vorhanden , dast die R ä » m u n g vor dem im Haager
Abkammc » scstgcschtc » Termin , vor dem 3 0 . Juni 1930
crsolgcn soll . Ebensowenig ist bnriibcr etwas dckannt , dast Frank¬
reich va » seiner a » den Abzug der BcsatzungStriippen znm 1.
Juli geknüpften Bediiigiiiigen abgcgangc » sei, wonach der
? >vn »g-Pla » vor Beginn der Räumung in Kraft getreten sei»
»inst . DaS Verhalten der BcsatzungSbehörden läßt auch sehr
nngaubhast erscheine » , dast man „ In Kreisen der Besatzung mit
einem endgültige » Abtransport der VcrwaltungSbehördcu für
April rechne.

Auch dir neuen schwere » Eingriffe der BrsnhungSbehörde
ln die vertraglich garanticrtcn staatsbürgerlichen Rechte der Be-
Bevölkerung sind nicht dazu angetan , dav Gerücht über den „ Ab¬
transport drr Pcrwnltungsbchördr " im April glanbhaslrr er-
scheinen zu lassen . Das gleiche gilt von der angeblichen Auf¬
lösung der „ och bestehenden Militärgerichte in Mainz , Trier,
Kehl n »d Landau , z» de», angeblich gleichen Termin . Das
Militärgericht in Kehl bedarf überdies gar nicht der Auflösung,
weil dort gar keine « vorhanden ist.

Die Eröffnung.
Tie Jnicriiationale Zollsricdeilskonfcrcnz in Genf , die erste

össcnllichc Regicrnngskciifcreiiz deS Völkerbundes für die
grasten fiiianzpolitischcn Frage » , ist am Montag durch ihre»
Präsidenten , den früheren dänischen Austciimiilister Gras
Moltke , in der grasten Glasveranda des Völkerbundes eröffnet
wvrde » . Die aust ^ curopäischeii Mächte , in erster Linie die Ver¬
einigten Staate », nehme » nur beobachtend teil . Die Konferenz
unterscheidet sich von der graste » Weltwirlschastskoiiscrenz oo»
1927 durch die Möglichkeit bindender Vcreinbariingc ». An¬
wesend sind 31 Mächte , daruiitcr 6 anstcreuropäische Beobachter,
insgesamt weit über 100 beglaubigte Vertreter und Sachocr-
ständigc . S o n» j c t r u st l a n d ist cingeladc » tvorde » , » immt
aber an der Konferenz nicht teil.

In seiner E rö fs » u n g s n n s p r a ch e wies der Präsi¬
dent Gras Moltke  in grasten Zügen aus die bisherigen wirt-
schastspci tischen Verhandlungen des Völkerbundes hin » nd
ans die Beschlüsse der WelOvirlschastskonferenz , die bisher ohne
Erfolg geblieben seien . Die gegenwärtige Konscrcnz könne nur
als eine erste Stufe für ein zukünftiges gciiicinsnmcs Handeln
der Mächte zur Gcsniidinig Europas ansgcsastt werde » . Tic
Konscrcnz habe zwei Ausgaben:

1. Abschluß eines Zollwasfcnstillstandes ,
2 . Fcstlcgniig der großen Linie » für dir weiteren Berhand-

lnngc » .

Hauptversammlung des Bundes Deutscher Radfahrer.

Die eigentlich ans zwei Tage anberaumte Hauptversainnilniig
des Bundes Deutscher Radfahrer konnte in einen , Doge erledigt
werden . Ans den Geschäfts - und Kassenberichten geht hervor , dast
der Bund gegen 00 700 Mitglieder zählt und dast der Kassenbe.
stund nicht sehr rosig ist, da den 3 229 Mark Aktiven 70 000 Mark
Passiven gegennberstehen , darunter 44 000 Mark , die .in den Vee-
lag Hackebeil für die BundeSzellnng überwiesen werden müssen.
Die Meisterschnsten in Berlin brachte, , trotz ihres glänzenden Be¬
suches noch ein Defizit von 8 000 Mark . Der Berich , des Sportans-
stl)»st-Voi sitzenden Egger,  Berlin besnstle sich auch mit der Am »,
tenrreklame . Ein Antrag auf Freigabe wurde zurückgezogen . Willi-
lig ist der Beschlust, dast künftig geineinsaine Veranstalt, »igen mit
dem VDRV . nicht mehr dnrchgesührt werden , sondern nur noch
bie bereits in Vorbereitung befindlichen Veranstaltnnge ' i in Bres
tan und Bcrlin zu genehmigen , da derartige Bestimninngen den
Wettfahrtbestiminnngen deS BDR . widerspräckien . Erfreulich ist ein .-
2 000 Mark -Spende des VDRV . für Jugendpflege . Die Neuwah.
len ergaben die einstimmige Wiederwahl des GesamtvorstandeS
unter Leitung von MooShagen -Berli » .

kleinc ! Gefchichkchen von großen /Nännern
Der englische Bankier Oppenheim war geadelt worden . Eines

Tages nahm seine Gattin an einem Souper in Berlin teil und
der Diener bekam de » Auftrag die Ladt , Oppenhen » zu melden.
Diensteifrig rist er beide Flügeltüren des Saales auf und schrie,
während die Dame gleichzeitig eintrat : „ L«vy „ nd Oppenheim *.

Als man im Jahre 1867 eine Sammlung für den in dürs-
tigen Verhältnisse » lebende » Dichter Ferdinand Freilig-
r a t h einleitete , die sog. „ Freiligrath -Dotation *. kam aus New
Bork ei» Wechsel von 25 Taler » , mit folgender Ordre:

Zahlet an die Ordre dessen,
Der den Löwenritt erdacht.
Der bei Belgrad die Affäre
I » gehörgen Reim gebracht,
Der die Wüste Sahara
lind de» Mohrensürstcn sah,

-Zahlet dem . der uns die Riegel
Schob von ferner Zone Pfosten;
Ter das Drängen seines Volkes
Ausgedrückt in Freiheitsworten
Der den W . rt  entrichtet hat.
Zahlt an Ferdinand Freiiigrath!

Der Wiener Komiker Beckmann  sagte einst im Theater
an . der Wien einem junge » Dichterling , der ihn , eine Komödie
zu , Beurteilung eingereicht hatte : „ Wenn die Komödie das an
Geist hätte , >vas Ihnen fehlt , möcht tcl, ihr Verleger sein !"

Das Schwergewicht werde in der großen Aufgabe liege » ,
rin breites Programm für die weiteren Arbeiten zum Abschluß
gemeinsamer Abkommen anvznarbcitcn . Die wirtschaftliche Ge¬
sundung Europas sei eine wesentliche und unabweisliche Vor¬
aussetzung für die wirtschaftliche Gesundung drr ganzcn Welt.

In der Nachmittagssitzung lcgtci , die drei einladenden
Mächte , England , Frankreich und Belgien , den Standpunkt
ihrer Regierungen z» dem Gedanken eines Zollfriedens und
über den Gang der Perhandliinge » dar.

Gegen den goung-Plan.
Hugruberg und Lbrrfohre » beim Reichspräsidenten.

Ter Reichspräsident  empfing am Montag vormittag
de » Vorsitzcndcn der Tentschnationalc » Volkspartci , Gehcimrat
Dr . Hilgenberg , und den Borsitzcndc » der dciitschnationalc»
Ncichstagssraktioii . Dr . O b e r s o h r e » , die ihm ihre Auf¬
fassung über de» Bonng -Pla », inöbcsondcrc ihre Bedenken Hin¬
sichtlich des deutsch -polnischen Ltquidationsabkommens . der
Saiiktionsklauscl » nd der Nichtcrledigung der Saarfrage soivic
der Untragbarkcit der den , deutsche » Volke erwachsende » Lasten
darlcgtc » .

Ter ilicichSprüsidrnt nahm diese Ausführungen mit Auf-
merlsamkcit entgegen und erklärte , sich seine persönliche Ent¬
schließung bis nach Beendigung der Beratungen » nd drr Br-
schlnßfassnng des Rcichölagcs Vorbehalten zu müsic ».

Letzte Aachrtchlen.
Abschluß der dcntsch -polnischc » Roggknvcrhandlungcn.

Berlin , 18 Fcbr . Wie vo » zuständiger Stelle mitgctcilt
wird , sind die Berhandlungc » zwischen Deutschland und Polen
über eine Regelung der RoggcnauSsuhr am >6 . Februar abge¬
schlossen worden.

Ein Urteil dcö Staatügcrichtshoscs
Leipzig , 18 . Fcbr . Der Staatögcrichtshof fiir das Deutsche

Reich hat am Montag mittag folgenden Spruch verkündet : In
dem vc-efassungsrechtlichen Slrcitvcrfahrc » zwischen dem völkisch
nationalen Block und der Polksrcchtspartei im Prcustischen
Landtag gegen das Land Prcustcn wegen Bcrsassuiigswidrigleit
von Bcstimmnngcn des preußischen Landes,vahlgcsctzck ist der
Dtaatsgerichtshof zu folgendem Spruch gekommen : Die An¬
träge werden znrnckgcwiescn.

Bcrglrichslcrmii , der Bank für Deutsche Beamte.
Bcrlin , 18 . Febr . Der Termin im PcrglcichLvcrfahrci , der

Bank für Deutsche Beamte in Liquidation in Berlin , der a >»
1l . Februar vertagt werde » »msttc , stand am Montag vormittag
in der neue » Autohallc des MesscgcländcS der Stadt Berlin
an . Der BcrtraiienSniai » , Noctzel legte den Status vo»>
31 . Januar dcö Jahres vor , aus dem hcrvorgcht , dast -1.77 Mil¬
lionen Reichsmark Vermögen , 11 . 17 Millionen Reichsmark
Schulden gegennberstehen . Daraus spraeh als Aerlreier des
Gläubigcra,lösch,ikses Dr . 'Roth , der bekannt gibt , dast zur An
nähme des Vergleichs die Zustimmung vo » 50 v. H . der Kopi-
zahl und 75 v. H . der .Kapitalzahl notwendig sind , wobei die
Abstimmung der Gläubiger und Gläubigcrge » ossc» getrennt
vorgenomme » werden »inst . Naeh den bisherige » Ergebnisse"
Iinhcn non den reine » Gländigcr » <1377 zugestimmt , mit ein e
.Kopszahl non 74 .2 v. H . und einer Kapitalzahl von 82 .6 v.H .»
mährend vo» de» Geiwssciigläubigern 3879 zugestimmt habe"
mit einer Kopfzahl von 60 .7 und einer Kapitalzahl oo» 81 v. H-
Dcr Vergleich gilt somit als angenommc » .
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Lokales.
vad Homburg, den 18. Februar 1930.

Vas MövMgehalt der deutschen NnWffeMen
Für die deutsche Wirtschaft ist die Aufnahmefähigkeit dcS

nneren Marktes von ausschlaggebender Itzedcutiliig. Sic hängt
m wesentliche» Mas; von der Kaufkraft der breiten Massen, der
lrbeitnehmer, ab. Unter ihnen gewinnen die Angestellten in-
olge ihrer rasch wachsende» Zahl immer mehr an Bedeutung.

ist daher nicht nur für die Angestellten, sondern auch für die
Slllgemcinheit sehr wertvoll, die LebenSgrundlagcn des deut¬
schen AngestclltenstandcS kennen zu lernen- Der GcwcrschaftS-
bund der Angestellten hat eine Erhebung über die wirtschaft-
licfxn und sozialen Verhältnisse der Angestellten durchgcsührt,
die wertvolle Anhaltspunkte gibt. Von der Erhebung würden
die verschiedenen Angcstelltengruppc» (kaufmännische, technische
«Ingcstclltc, Werkmeister und Vüroangcstellten) erfasit. Das Teil-
crgcbnis über die im Reich gezahlten Bruttogchältcr ergibt fol¬
gendes Bild:

Die Hälfte der männlichen Angestellten, 50.2 v. H., must mit
einem Bruttogchalt bis zu 250 Mark im Monat auSkommcn.
kin Oichalt von über 300 Mark beziehen nur 32.6 v. H., von
über 350 Mark gar nur 10.9 v. H. der männlichen Angestellten-
Äoch ivesentlich ungünstiger liegen die Verhältnisse für die weib¬
lichen Angestellte». Hier müsse» 51.2 v. H. ihren LcbenSnntcr-
bnlt von einem Monatsgehalt bis zu 150 Mark bestreiten, über
UM) Mark monatlich erhalten nur 7.4 v. H., über 350 Mark gar
nur1.1 v. H. der crfasttcn weiblichen Angestellten.

1 18 Punkte.

(sollten die 18 Punkle, die die heutige Tagesord-
ig der SIadl»erordneie»versammlung vorsiehl, sämtlich
chberalen werden, so kann man sich wieder einmal

eine Dauersitzung von elwa 3—4 Stunden gefaßt
chen. Einige Agilalionsreden zu gewissen Punkten
en sich die Einwohner, insbesondere die Steuerzahler,
h gefallen: ob sie oder m» der Akzeptierung des
nkles
Verlängerung der Geltungsdauer der Hundesteuer»
Ordnung und Erhöhung der Hundesteuer für 1930

oerslanden sind, dos erscheint uns sehr zweifelhost. Wir
üben, die prophetische Begabung zu besitzen, jetzt
>n zu sagen, daß das Plenum die Vorlage ablehnt
:r diefs den Vereinigten Ausschüssen zur nochmaligen
rchberalnng zurückgidl. Nun eine Frage. Verspricht

der Magistrat im Eventualfälle tatsächlich eine neue
tnahmequelle aus der Erhöhung der Hundesteuer?
wird unseres Erachtens Homburg nicht anders ge-

i wie anderen Städten, die diese Steuer noch weiter
ötzlen. Nämlich die meisten Hundehalter werden ihre
'gewonnenen Tiere abschofsen oder in's Jenseits de-
dern lassen. Konsequenz: Das Einnahme-Plus aus

Hundesteuer wird sich in ein Einnahme-Minus ver-
ndeln. Deshalb sagen wir: Belastet unsere Hunde in
ser schweren Zeit nicht noch weiter! Vielleicht gibt es
h andere Mille! und Wege um das Loch im Stadt-
tel einigeimaßer! wieder zu stillen. Wir selbst sind
genblicklich nicht in der Lage Vorschläge zu machen,
her gibt cs im vbcrleunuskreis - wie-in der letzten
cislagssitzung non einem Abgeordnete.> geäußert wur-
— noch viele reiche Leute, die eine Mehrbesteuerung
tragen können. Daß speziell diese Bürger etwas schär»
zur Lastentragung herangezogen werden, ist anae-

>cht. Aber siir die »Masse Einwohnerschaft" ist eine
e weitere Steuer untragbar.

Ein rasfinierler Schwindler . Gestern versuchte
einem Hause der Höheslraße ein gut gekleideter junger
ann bei einer im 1. Stock wohnenden Familie ein
ischchen Haarwasser für Am. 1.50 anzubringen mit

Bemerkung, die Fruu im Parterre, die die Mare
vlinscht habe, sei augenblicklich nicht zu Hause. Der
nge der beiressende Frau, der das Gespräch mit an»
le. erwiderte sogleich» daß seine Mutter anwesend sei.
iraufhin suchte der Bursche das Meile. Da die Mög-
ihetl besteht, daß der Schwindler diesen Trick noch
hrmals anwenden wird, ist größte Vorsicht geboten.

Kurhausihealer . Wie schon bekanntgegeden wurde,
angt am Donnerstag, den 20. Februar, abends 7'/,
r als vorletzte Abonnewenlsvorstellung die Luslspiel-
uheil „Trio" ein Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz
Aufführung. Dieses reizende Werk ist seit seinem Er.

einen mit lo spielerischem Geist, güiigem Humor und
iberer Gesinnung durchgesührl, daß man sich vom An-
>g bis zu Ende freut. Geschickt ist jeder Akt aujge-
ut und aus eine starke Pvinte zugespitzt. Das Pudti-
>n amüsiert sich köstlich über die witzigen und ge- i
igenen Dialoge und die sich häufende Silualtonskvmik. !
1 cs zeitweise zu starken Beisallsausbrüchen bei offener
nie kommen lassen. -- Gute Plätze zu dieser vorletzten
»Heilung sind im Kurhausbüro noch erhältlich.

Ufa-Lehrfllin für Krnflsahrer . Wir machen nn«
c Leser daraus aufmerksam, daß am Mittwoch, den
Februar, abends 830 Uhr im Lickispiell)aus Luisen»

% 89 ein Lehrfilm sür Kruslsahrer läuft, zu dem Herr
pl. Ing . Kramer vv Benzol-Verband einen beglei¬
ten Vortrag hallen wird. Durch geschickte Znsammen-
liung von Natur- und Trickausnul,me» wird die Brenn-
jsrage spielend gelöst, sodaß der Film bei dem Zu-
4»er das angenehme Gesühl Hinte,läßt, selbst über die
'bierigsten Vorgänge im Motor und dessen Krankhei-
' orientiert zu sein. Diese, Aulklärungsarbeii des Ben-
'̂Verbandcs ist daherd e vollste Anerkennung zu zollen j
d wir emps bien alten »»seien Lese,», sich de» tnter» ^
Eliten Film anzusehe». Der Eintritt >sl frei.

Kolel Bruunsehweig in andere Hände ilberge- '

gangen. Auf dem Wege der Zwangsversleigerung ist ,
heule vormittag das hiesiio Hotel Braunschweig sür
Rm. 68000 In den Besitz der Gebrüder Bossiner-Fsm.
gelangt.

Äellpa . Programm bis einschließlich Mittwoch:
»Das Mädel in der Operelle". „Ruhiges Heim und
Kllchenbenutzung", sowie Beiprogramm. — Mitwoch
abend: Gastspiel der Don-Kosaken-Gruppe.

^ Nicht mehr — „Muster ohne Werl". Es ist schon lange
her, das; daö Zugeständnis der ermäßigte» Gebühr sür Waren¬
proben(Muster) an die Bedingung geknüpft war, daß cs sich
auch wirklich»m Probe» und nicht etwa ui» Waren handelt, die
einen Handelswert besitzen. Die Acnderung scheint im großen
Pnbliknni immer»och nicht hinreichend bekannt zu sei»; denn
selbst alte Firme» halte» krampfhaft an der alte» Bezeichnung
„Muster ohne Wert" fest, während die Postordnung heute nur
den Vermerk„Warenproben", „Proben" oder„Muster" fordert.

ft Pflichten des Passanten. Der Fußgänger meint vielfach,
daß VcrkchrSvorschristcn nur für die Fahrzeuge da wären und
daß die Haftung zuerst den Fahrzeughalter trifft. Dem ist nicht
ganz so. Da die öffentliche Straße sür jede erlaubte Berk hrS-
Handlung frei ist, darf mit ihrer Verkehrssicherheit gerechnet
werde», jedoch mit der Einschränkung, daß jeder Passant ge¬
halten ist, »m sich vor Schaden zu bewahren, aus seinen Weg
zu achten, und, soweit dort ausfällige Hindernisse oder Fähr-
lichkcitcn sieb zeige», diese zu vermeiden. Passanten, die die
Straße verlassen und ihren eigenen Weg »eben der Straße
suchen, setzen sich— wie Rechtsanwalt Dr. Schüller(Brühl),
i» den Kommunalpolitische» Blättern (Köln 16) darlegt, damit
außerhalb des Bereichs, innerhalb dessen sic Verkehrssicherheit
der Straße erwarten können. Wennz. B. Fußgänger, wie das
vielfach geschieht, wegen Schmutzes auf der Straße einen nicht
zur Straße gehörigen Fußweg »eben der Straße cinschlagcn,
so tun sic dies aus eigene Gefahr. Der bctresscndcn Gemeinde
obliegt cs weder, auch jenen Fußweg für unbefugte Passanten
gefahrlos und wcgcstchcr einzurichtcn, noch auch kann von ihr
verlangt werden, daß sie Vorkehrungen trifft, das mißbräuchlich«
Betreten der nicht zur Straße gehörigen Fußwege zu verhin¬
dern. Rechtlich ist dabei belanglos, ob die Fußgänger durch
Schmutz auf der Straße zu dem Umweg veranlaßt werden-

Gedenktafel.
1473" Der Astronom Nikolaus Kopernikus in Th',rn (ß 1513t

— 1731* Frau Rat Goethe, Goethes Mutter, in Frankfurta. M,
(1' 1008) — 1715* Der Physiker Alexander Gras Volta in Coma
(t 1827) — 1828* Der Asrikarcisende Eduard Mohr in Bremen
(f 187») — 1859• Der Astronom und Physiker Gönnte Arrheniut
in Wyk bei Upsala(f 1927) — 18Ü5• Der ForschungSrciseiide
Svenv. Hedin in Stockholm— 1929t Der bayrische Generaloberst
Freiherr Otto Kreßv. Kresienstcin(• 1851).

Wetterbericht.
Auf der Rückseite der Depresiion über Fiuland strömen mit den

nördlichen Winden wieder kalte Lustmassen zum Koniincut und
haben in Mitteleuropa zu leichten Schnccsüllen geführt.

Voraussichtliche Witterung: Veränderlich, nur vereinzelt„och
leichte Schneesälle, Temperaturen weiter um 0 Grad.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt. (Tagung des R e i chSv cr ba » d eS der

B ü r oa n gestcl l t c„ und Beamte „.) Ter Rcichsvcr-
band der Büroangcstclltcn und Beamte», Sitz Berlin, Bezirk
Hessen und Hessen-Nassau hielt in Frankfurt eine Tagung ab,
die aus allen Teilen des Freistaates Hesse» und der Provinz
Hessen-Nassau gut besucht war. Das Hanplrescrat hielt am ver-
mittag der Leiter der sozialpolitischen Abtcilung des R.D.B.,
Hanptgcschäftsführer Süßer (Berlin) über das Thema „Durch
Selbsthilfe zu», soziale» Aufstieg."

A Frankfurt. (3% Millionen Mark Defizit .) I >:
der Stadtverordneten' Versainmlnng wird der Haushaltsplan
sür 1030 vorgelegt werde». Der Haushalt schließt ab im Dr-
dinariu», mit 152 230 000 Mark Ausgaben gegenüber
101686300 Mark nach de», Voranschlag sür 1020. Die Ein-
»nhnicn sind mit 148 765 200 Mark ctniisiert, so daß sich ein
Fehlbetrag von 3 465 000 Mark ergibt. Zur Deckung diese,
Fehlbetrags beantragt der Magistrat' Erhöhung der Gewerbc-
ertraastcucr von 400 ans 425 Prozent, Erhöhung oe, Grnnd-
verm!)gensteuer von 200 auf 215 Prozent, Erhöhung des
Waslcrgcldcs von 25 auf 30 Pfg. pro Kubikmeter. Den Rest-
bctrag sollen die Mehreinnahmen aus der bereits voraeiegten
Tarisreform bei der Straßenbahn und den Oinntbufse» er¬
gebe» Der Zuschnßbcdarf füu das kommende Etatsjahr ist
auf 82 747 600 Mark veranschlagt und zwar erfordern an
Zuschüssen: die allgemeine Verwaltung 5 438 100 Mark, die
Polizeiverwaltnng 3 040 700 Mark, die Bauvenvaltnna
7 152 500 Mark, die Betriebe und Unternehmungen5 564 000
Mark, die Schulen 10 341 10« Mark, Kunst und Wissenschaft
4 267 500 Mark, Wohlsahrtpslege 20 008 100 Mark. Finanz.
Verwaltung 5 410 300 Mark, Bczirksverwaltung Höchn
2 615 400 Mark. Insgesamt ergibt sich also im Zuschnßbedars
rin Mehr von 3 465 000 Mark. Der Hauptallteil an den
Mehraufwendungen entfällt auf die Wohlfahrtspslege, deren >
Gcsaintauswciiduilgen von 44 274 000 Mark auf 16 450 700
Mark gestiegen sind, ans dieSchulc», die anAusgabe» 26 051 400
Mark gegen 26 721 300 Mark erfordern, ans die Bczirksver-
wnltnng Höchst, deren Ausgaben 3 883 000 Mark gegen
3 324 550 Mark im Vorjahr betragen.

A Gelnhausen. (Um das Gcln h ä „ scr Ehre  ninoI .)
Tic seither zumeist infolge wirtschaftlicher Schwierigkeiten noch
»»gelöste Frage der Errichtung eines Ehrenmals für die im
Weltkrieg gefallenen Söhne der Stadl Gelnhausen, scheint sich
nunmehr ihrer Lösung zu nähern. Nachdem der zu diesem Zweck
gebildete Ausschuß seinerzeit bereits ei» Projekt am sogenannten
„Halbmond", einem Wehrtnr», der alten Stadtbefcstigiing sür
gut geheißen hatte und eine entsprechende Anlage entworfen
worden war, hat sich diese Neuanlage als undurchführbar erwie-

A Tarmstadt. (Sitzung des  P r ov i n z i a l t a g8
5 t a r ke„ b u r q.) Der Provinzialtag der Provinz Starkcn-
burg hielt seine konstituierende Sitzung »aci, den Wahlen ab
unter der Leitung des Provinzialdirektocs Gcbhart. Die Wahl
der Mitglieder dcS Provinzial-AnsschusseS ergab eine Links-
mchrheit. Der Ausschuß>. Irb sich wie solgt zusaminensetzen: die
bürgerliche Liste(Deutsche Bolkspartei. Dentschnationalc. Land¬
bund, Wirtschaftspartein»o Demokraten) erhält vier Sitze, die
Kommunisten erhalte» eine» Sitz und die Sozialdemokraten
vier Sitze. — Nach einer Aussprache über die Frage der Diäte»,
worüber der Ausschuß eine Vorlage einreichen soll, wurde die

Ferngasversorgung besprochen. Die Redner der Gozialvcmo-
fraten, Kaiiimnnistcn und Nationalsozialistenwandten sicl, gegen
de» Vertragsabschluß mit der Ruhr; auch die übrige» Redner
äußerte» Bedenken gegen de» Abfchluß des Vertrags in der
vorficgcndcn Form. Die Deutsche PolkSpartci braclitc jedoch
einen Antrag ein, in dem sic sich grnndsätzlick, sür das Abkom¬
me» mit Ruhr und Saar ansspricht. Der Antrag findet aber,
ebenso wie ein Abänderungsvorschlag des Zentrums, keine
Mehrheit. Ein sozialdemokratischer Antrag, der den ablehnenden
Beschluß des ProvinzialausschiifseS billigt, wird angenommen.
Rach diesem Beschluß bleibt die Möglichkeit zu wettere» Dcr-
hnndlnngc» allerdings offen.

A Griesheim. (Achtetau sklcincBerletzungen .)
Dieser Tuge starb hier die 31jährige Frau Kath. Kraft. Die
Fra » hatte sich am Finger eine ansnngs»»scheinbare Vcrlktznng
zugczogc». ES entstand Blutvergiftung, an deren Folgen die
Fra» ftard.

A Groß Gera». (B c f r e i n n gs i e , cr » a m Att-
rhein .) Die Freunde des Wassersports im südlichen Kreis
Groß-Gcra» planen eine große BcfrciungSseicr an den Ufer»
des Altrhcins und den histarischc» Stcsicn des Kühkopfcö an
de» Tage», da die Besatzung das Land verläßt. Auch die große
Befrciungsfahrt der Paddler, von Mannheim bis zum Deutschen
Eck, wird hier einen wichtige» Trcsspunkt habe».

A Lorsch. <E i » rabiater Bursch  c.) Ein vor kurzem
entlassener Angestellter der Hgnptgcnojscnschgst des Hessischen
Bauernvereins vcrsnclitc»nt einem Gewehr bcwassnct in die
Räume der tKcnosscnschasteinzndringen, um, wie er angad, die
Direktoren zu erschießen. Die Polizei »ahm de» Burschen fest
und brachte ihn ins Arrcsllokal, wo er Fensterscheibe» und
Türe» zertrümmerte und z» fliehe» versuchte, so daß er in das
AintsgcrichtsgcfängniScingclicfcrt werde» mußte.

A Offcnbach. (Ein Kindergarten >v eg c n Schar¬
ia  chg c f chl o sscn.) Unter den Kindern eines Kindergartens
in der Waldstraße ist Scharlach ansgcbrochc», so daß der Kinder¬
garten vorläufig geschlossen werden mußte.

Lcrntasicn für die Schreibmaschine, zum Gebrauch
für Blinde.

— Zum Schreiben der Schreibmaschine ist das Ler¬
nen des Tastensatzes erste Borbedinguilg. Jeder
F-lilsier muf, wissen, welche Tasten er zu bedienen hat.
Ein Sehe» auf die Tasten und Suchen des richtigen
Buchstabens vder Zeichens »ms, »»nötig sei». Ter
Sehende kann durch eine blinde Tastatur zu», Erler-
neu des Tastensatzes gezwungen werden. Den Blin-
den zwingt seine Blindheit dazn. Ihm das Lernen
zu erleichtern, ist der Sinn eines von der Firma
ckiansmeyer& ßiodrian, Berlin SO lk>, .(löpenicker
Straße 118, heransgcbrachten. von der Schreibmaschine
unabhängigen Tastensatzes mit Blindenschrift. '-r
kann in eiiiein dazu gehörigen Setzkasten, entsprechend
der Tastatur derjenigen Schreibmaschine angeordnet
werden, die der Blinde schreiben will. Nachdem der
Blinde mit Hilfe eines Sehenden die Tasten in dem
Setzkasten richtig a»geordnet hat, ist er durch die
Blindenzeichen in der Lage, die Tastatur ohne weitere
Hilfe auswendig zu lernen.

- - , — — i — ' riviiii -«. iujuiiujiii

. .r Die elektrotechnischen Indnstrien , welche bekannt-
lich die Leipziger Frühjahrsmessen für die Ausstellung
'örer Erzeugnisse bevorzugen, werden auf der von,

Marz 193» stattfindenden Großen Technischen
Messe und Banmessc in Leipzig besonders -eichhaltig
ver re en sein. Ihre Messestände sind nntergcbrncht in
-valle1». de», sogenannten„Hans der Elektrotechnik",
das von diesen Industrien vollständig in Anspruch
genommen wird. Ferner stehen noch die Halle» 5 und
. zur Verfug»„g. Halle 6 beherbergt zur Hauptsache
Gerate und Apparate der elcktro- medizinischen
Branche, wahrend in Halle 6 die Radiotechnik nnter-

. vorliegenden Anineldniigen
v/rd die Frnhiahrsmesse einen hervorragenden lieber-

blick über die Leistungen der Elektrotechnik bieten, der
snr die Fachleute der ganzen Welt von größtemInteresse sem dürfte. ' '

V i i chow haßte cS, wenn man ihn auf der Straße an¬
sprach. um einen ärztlichen Rat zu „nafsaucrn"! Eines Tages
redete ihn eine Dame an und fragte, was sic wohl gegen eine»
geschwollenen Finger tun könne. „Geh'» Sie nach Hause, liebe
Frau," sagte Virchow, „nehmen Sie das Taschenmesser ihres
Mannes, schneide» Sic den Finger ab, legen Sie ihn in reine»
Alkohol und dann kommen Sie in die Klinik, dort wolle» wir
sehen, was sich für 50 Mark machen läßt!"

Ehrung sür Beugt Berg.
Der Deutsche Tierschntzverein zu Berlin hat den

großen schwedischen Forscher Beugt Berg durch Ber-
leihung der Ehren-Mitgliedschast und durch die
goldene Ehrennadel des Bereins ausgezeichnet. Beugt
Berg ist auch seit tnrzeui Inhaber der wohl höchsten
Anszeichnnng des deutschen Tierschutzes, der Perner-
Medaille, die seit 15 Jahren nicht mehr vergeben
wurde.
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ver deiilsche ftcforö gebrochen!
Rene Flug -Weltrekorde französischer Flieger.

Dir l'cidcn sraiizösischc» Rckerdjlicpcr Eostc und EodoS , die
ans dem Flnqplotz non Jstrcö gestartet waren , um die Welt-
rekerdc für Entseriiiiiig . Tauer und Schnclliqkcit mit einer Nutz-
last von 1OOO Kita zu drcchcu, sind glatt gelandet.

Eö ist Hpttit gelungen, den EntfcrnunqS - und Daiierrckoiv
an sich zu vringc ». Die Flieger waren 18 Stunden , 1 Minute
in der Luft und haben damit de» biohrr tw» dem deutschen
ylirgcr Horn mit 1-1 Stunde », 23 Minuten gehaltenen Rekord
»schlagen.

Gleichzeitig haben sic mit 3275 Kilometer durchslogencr
Strecke de» Eiitscrmiiiqsrclord an sich gebracht, der bisher non
dem deutsche» Flieger Stcindors mit 2 515.318 Kilometer ge-
halten wurde . Den Schnclligkeitsrckord l>abcn sic nicht schlagen
'Annen.

Aus aller Welk.
□ Todesopfer einer Schießerei . In der Nacht fand in dem

Därterhäuschcn aus dcui Garagcnplatz i» der Äugustastrastc i»
Berlin  eine Schießerei statt , die ein Todesopscr sordcrtc . Ein
Kraftdroschkenbcsttzer wurde von einem Kollege», dessen Bruder
und zwei weiteren Pcrsoucu aus der Straße nngcsallc». Ter
Ncbersallenc will von den Angreifer » gepackt und gcivürgt wor-
den sein, so das; er keine» audcrcu Ausweg hatte , als die Au-
greiser mit der Waffe abzuivchreu und sechs Schüsse abzugcbc»,
durch die zwei Personen verletzt ivurdcn . Wahrend der Täler
von einem Schutzpolizeibcaiiitc » scstgcnonuucn wurde , erfolgte
dir Ueberführuug der Verletzten in das Krankenhaus , no» denen
«iner bereits bei seiner Einlicscriing verstarb . Ter andere wurde
sofort operiert . Da Notwehr anzuuchmcn ist. wurde der Rcvol-
»«r-Schühc auf freiem Fus ; belassen.

□ Der Lohnkamps im Berliner Droschkeiigewerbr. In der
Nacht kam cö in verschiedenen Teile » Berlins  zu einer
ganzen Reihe von Gewaltakte », die von streikenden Chauffeuren
und RowdieS gegen Droschkcnsührcr untcrnommc » ivurdcn.
Mehrere Kraftwagen wurde » durch Steinwnrsc schwer beschädigt.
Eine Droschke wurde sogar völlig zertrümmert . Außerdem wur¬
den einige Chauffeure schwer verletzt. Tic Polizei nahm insge¬
samt zwölf Personen fest.

□ Mordauflliirnng nach sechs Jahren , rtntcr dem dringen¬
den Verdacht des Mordes , bcgaugcu am 25 September 192-1 an
der 13 K Jahre alten Schülerin Ursula Slndcrhciden an der
Eschenstraße tin Stadtivald Esse»  wurde ein in Cssc» woh-
li«nder 28 Jahre alter Bergmann verhaftet . Cr ist dem Gericht

Suche in Kombnrg zum l . September
oder l . Ohlobcr eine

3—4-Ztmmer -Wohnung
eventuell im Tausch gegen eine 4-Zimmer-
mohnung in Äolderg (Ostsee). Offerten unter
3 - 4 -Zimmerwohnung an die Exp . ds . Bl.
erdeten.

Achtung Kausfrauen!
5 Jahre Garantie S Jahre Garantie

Äk̂ lWMWlMGk
ÄlkD ^ Miilger 5 . - u

im Schützenhos vorgesührl
sind Nur zu haben bei:

M. Mainzer
Eisenhandlung . — Tel . 2110.

AUeinoerkauf für Bad Komdnrg u . Umgebung.

Borsührung auch auf Wunsch im Kaufe.

Fremdsprachkurse.
Am 20. Februar beginne ich mit einem wei¬

teren Kursus in
französischer u . englischer Sprache

»ach neuester , leleht la »»llrher Methode hei
mäßigem Honorar . Ferner erteile ich Cinzelnnter-
richl und Kunversativnsabende für Ansänger und
Fortgeschrittene in beiden  Sprachen.

Frau Priska Juli
Neue Mauerstr . 10

I

A. Schweitzer
I Schreiner - Meister

[Pcrkftaitcii f. erstklassige
Tlcn u.Reparnliirnrbeiten
in Hn ti und Fflö b c I.

Dorothecnftr . 25 Tel. 22‘!4
Prompte Bebienung
Pcrantworclieh für den redaktionellen Teil : ? . Herz 'Bad >.iom-

burg : für de» JuserntenteU : Jatob Klüber Lberurjei

. .Neueste Nachrichten

zugcfschrr worbe» . Es liegen so schwere Bclast»»gsmoincntc vor,
daß die Staatsanwaltsclmst Erlaß eines Haftbefehls beantragt
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zu», Tesl ans den Bahnsteig geschleudert wurden , zum Teil in
den Abteilen gegen die Wände stießen.

hat.
CI Zu dem Zusammenbruch der Bayerischen Eisenbahner-

bank. Der Zusammenbruch der Bayerischen Eisenbahner-
b a » k i» M ü n chc n zieht auch andere Organisationen in
Mitlcidcnschast . So teilt die Baycrischc Ban -Sparkasse mit , daß
die ZahlniigSciiistcllnng der Baycrischc» Eiscnbahncrbaiik auch
ihr Verluste bringen dürste . Da ci» crhcblichcr Teil der Bau-
sparcinlagcn aber i» sichere» Hypothckc» auögclichcn sei, wür¬
den sich dic voraussichtlichen Verluste der Bausparkasse jedoch ln
erträglichen Grenzen halten . Die Bayerische Bau -Sparkasse hat
einen besonderen Ausschuß zur Wahrnehmung der Jiitcrcsicn
der Bausparcr gcgcnülicr der Bayerischen Eiscnbahncrbank be¬
stellt.

□ Furchtbares Ehrvrama . In einem Haufe an der Rcitmor-
strnßc im Lehel in M ü n chc n hat sich eine furchtbare Ehe-
lragödic crciguct . Ein dort wohucudcr Packer erdrosselte seine
Fra » , össnctc daun den GaSbahn und beging Selbstmord durch
Erhänge ». Die polizeiliche Mordkommission »ahm sofort die
notlvcndigcn Erhebungen auf.

CI Ein Siebenjähriger erschießt seine Schwester. Der sieben¬
jährige Eoh » dcö Kaufmanns Jmhoj in Egenhausen  cr-
Wtschte einen Revolver seines BatcrS und hantierte damit
außerhalb der Ortschaft . Ein loSgchcndcr Schuß traf sein neben
ihm stehendes Schwesterchen im Alter von 2M Jahre » direkt
ins Herz , so daß der Tod deü Kindes sofort ciiilrat.

□ Bon der Emelta . In einer AnssichlSralSsitziing der Mün¬
chener Lichtsplclk»nst-A.-G . lEmclka)  wnrdc mitgctcilt , daß
in dem ZwischengcschästSsah: Janiiar —Juni 1929 ein Verlust
von 962 630 Mark cnlflaiibcn ist und zwar durch den Film
„Walcrloo " , ferner infolge der vorsichtigen Bewertung des vor-
haiidcnc» Filiiibcstandes , die mit Rücksicht auf die Umstellung
vom stumme» Film zum Tonfilm erforderlich ist. Dic Emclka-
Thcater -A.-G . »'eist glcichsnlls unter Berücksichtigung dcö Gc-
winnvortrageS a»S 1928 einen Bcrlnst von 367 954 Mark ans.
Ter Verlust ist im mcscntlichen darauf zurückziisühren, daß cS
noch nicht gelungc » ist, verschiedene a»S der PhöbuS -Maffe
slammendc unrentable Tbcater abzustoßcn

Cl Zugunglück in Paris . Ein Etscnbahniinglück . durch daS
24 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden , ereignete
sich bei der Einsahrt eines PcrsoncnziigcS in den Pariser
Ostbahnhof . Der Zug befand sich bereits in der BahnhosShalle
und dic Rclsendc » hatten schon znm große» Teil die Türen gc»
ösfnet und die Trittbretter bestiegen, als plötzlich die Bremse
versagte und dic Lokomotive mit ziemlicher Gewalt gegen den
Prellbock rannte . Der Anprall war so heftig, daß dic Reisenden

CI Blinddarmopciatio » dcS Belgrader deutschen Gesandten.
Der deutsche Gesandte Dr . Köster in Belgrad  mußte sich
einer Blinddarniopcration »iitcrzichen, die einen glücklichen
Bcrlans nahm . DaS Besindcii dcS Patienten ist gut.

□ Slrcngr Kälte in Palästina . Nach Meldungen aus Je,
r » >a l c in ist Palästina von einer strenge» Kälte heiingesuch!
worden . Der Antovcrkchr zwischen Beirut und Damaskus t
wegen dcS schweren Schnccfalls unterbrochen . In verschiedenen
Teilen des Landes liegt der Schnee einen halben Met« hoch.

□ Bedeutende Akertumsfunde in Palästina . Da « For-
schniigSiiiitcrnchmcn der Pennsylvania -Universität ist bet ÄuS-
grabungcn in der Nähe von Bctfan  auf die Reste von acht
Städte » aus verschiedenen Zeitaltern gestoßen, so u. a. aus eine
Philistcrscstc aus der Zeit König Sauls und Davids und aus
Altäre , dic noch im Buch Samuel erwähnt sind, sowie auf das
älteste bestehende kanaanitische Heiligtum . Die Fund « sind von
größter Bedcutung.

□ Dic Hkiischrcckrnplage in Tranüjordanien . Wir au»
M a a n in Transjordaiiien gemeldet wird , nimmt dl« seit
Wochen herrschende Heuschreckenplage dauernd an Umfang zu.
In den letzten zehn Tagen wurden allein im dortigen Bezirk
60 ^Tonnc » Heuschrecken ncsammclt und vernichtet. Man de-
fürchtet, daß die gesamte Ernte verloren ist.

HI Blutiger Bcrlauf einer politischen Brrsammkung in
Brasilien . Wie aus Rio de Janeiro  gemeldet wird , kam
er bei einer politischen Versamnilung in Victoria im Staalc
Esp ' rito Santo zu schweren Schießcrcie », wobei siins Personci,
getötet und 13 venvundet wurden.

^ ■%'* - lrayennoi,tagge . Bisher war es bet Unglücks,mic,
de» Krastsahrcri , nur schwer möglich, ihre Notlage vorübel,om
mciidcn Fahrzeugen in auffallender Weise kenntlich zu mache,.
Einfaches Winken mit der Hand wird leicht übersehen bzi»
auch mißdeutet . Um diesem Uebelstand abzuhclsen, bzw. uni

Krastfahrcr vor unliebsamen Belästigungen zu schützen, he,
der DAC . die Initiative ergriffen und eine Rotflagge ein<
licsührt. dic zusaiiimcngcrollt bequem in einer Tasche mttgc-
führt werden kann. Die rechteckige Flagge , 40X60 Zentimeter
gro,: ist von roter Farbe und enthält in schwarzen Buchstaben
das Wort „Hilfe " in ovalem weißem Felde . Der DTC . hat
sich au die zwei nndercn großen Kraftfahrcr -Organisatioiie ».
den ADAC . und WoD. gclvandt und sie aufgcsordert , im In¬
teresse der Allgemeinheit der Kraftfahrer auch in ihrem Mil-
gliederkreiS firr die Notflagge »u werben.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch , den IS . Februar 1930 , nachm . 3 Uhr,

versteigere ich im Bayr . Kos Dorolheenslr . 24 zwangS-
weise öffentlich , meistbielcnd , gegen Barzahlung:

Möbel verschiedener Art . Grammophon , IKPlal«
len . Staubsauger , 2 Tennisschläger , Kerren , Bis-
lard -, Musiß -. Speise « u . Fremdenzimmer , (Silber*
schrank , Peisonenkraslwagen u . a . m.

Bad Komburg , den 18. Februar 1930.

Schneider , Obergerichlsvollzieher.
Cronbergerstr . 3

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 19 . Februar 1930 , nachmillags 3

Uhr versteigere ich jm Bayrischen Kos . Dorolheenslratze
24 öffentlich meistbirlend , zwangsweise gegen Bar¬
zahlung :

l Bolischrank . 2 Schreibtische , 1 Singer -Rähma-
schine , 1 Kleideischrank . 1 Anrichlc , 1 Parlie Da«
menhiiie u . a . m.

Bad Komburg , de » 18. Februar 1930.
K . Loos , Ostergerichlsvollzieher

Laalburistrabe 4 . I. Tel . 2608.

I
I
I
■

Ju Ihrem neuen Kleide
benöiigen Sie unbcdingl ein
neues , modernes

Korsett  oder
E o r s e l e t l

Grüble Auswahl . Billigste
Preise . Fachgemäße Be-
dienung.

Korsetten - Spezial - Geschäft
Luisenslr . 96 Käthe Abel Lulsenslr . 96

Gonzenheim.
Amtliche Bekanntmachungen.

Die Steuerpflichtigen werden Hiermil an die Zahlunis
der am 15 . ds . Mls . . fällig gewesenen Grundvermögens^
und Kauszinssteuer sowie lianalgebsthren clc zemahnlt
Gegen säumige Zahler , die bis zum l . März ds . Irsl
ihrer Zahlungspslichl nichl Nachkommen , wird das Zmangss
verfahren eingeleilrl.

Gonzenheim , den 17 . Februar 1930.
Die Gem - indekasse.

> Anständiges , 'tichtige«

Kraftfahrer
besucht den großen IlsU - FilM

mit Bortrag des Herrn Ijpl.

$ »« M «.Wchta KrsW
Mittwoch , den 19 . Februar , abends 8 .3V Uhr

im Lichispielhaus - Luisenstraße 89

Eintritt frei!

Hhpothekenkapital
auf gute Objekte und an plinklliche Iinszatiler
zu günstigen Bedingungen auszulcihen durch

K . C . Lridwir,
Luisenstraße 103 Telefon 22b?

FLeehter ?!
trocken oder naß werde » sofort
ohne Berufsstörunn beseiligt.
Näheres kostenlos.
Slntiias . Jnndors/Bal)

Fürthcrstr . 30.

27 Jahre alt . aus
Familie , sucht Stellung zu«
15. März nach Bad
bürg in !gnlem bürgerliche»
ÄauShalt bei ällerem
paar , eventuell Famtltena «t
schluß . Off . unter D.
Oppenheim a . Rh .. Dorß
stadt 32 / 1. Sl.

Leibbinden
vrusttnltcr

Korsett»
Aorndebalter

Bruchbänder
Vlartfuß - Etiilaacu
Summt - Strü « Pke

in nur «uftn Oualitätr»
und trüget - Auswahl

Karl 911G. «. i $•
Lieferant ikimtlichie

Krcmkenkasse».

>6i m ä rb ei
schrlftl. Vil*Ili-VerI»J

München C 4
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Die Pflanze
Die Pflanze empfindet die Luft , in der sie gehalten

«uird, mit einer Wahrnehmungsfähigkeit , die manch,
mal geradezu verblüfft . Das Gedeihen und Verküm¬
mern von Zimmerpflanzen beruht daher auch zu
einem guten Teil auf der Beschaffenheit der Zimmer-
tust , tn der die Pflanzen atmen müssen . So hat man
beobachtet , daß tn Räumen , in denen sich viele Men¬
schen aufyalten , wie etiva in Schulzimmern , trotz der
dadurch bedingten Verminderung des Sanerstofsgehcrl-
teS der Luft , Pflanzen dennoch gut fortkommen , iveil
die Luft in solchen Räumen mehr Kohlensäure enthält,
die von Blättern und Stengeln gierig anfgcsaugt wird,
-a die Kohlensänrcanfnahmc die Bildung der organi¬
schen Teile der Pflanzen begünstigt.

Ueberaus empfindlich und viel empfindlicher als
>cr Mensch ist die Pflanze gegen den geringsten
LeuchtgaSgehalt der Luft , wie ihn bisweilen die Lu >' t
in gasbelcuchtetcn Zimmern anfweist , wenn die Gas-
Hähne etwas undicht sind . In solchen Zimmern ver¬
gilben die Pflanzen auch dadurch , das, sich infolge der
MSvcrbrcnnung Niederschläge schwcfcliger Säure ans
den Blättern bilden , die Hauptursache des schlechten
jedoch die durch die Gasbeleuchtung hervorgerufene
Pflanzensortkommcns unter diesen Bedingungen ist
Trockenheit der Luft . Diesen Beweis lieferten die
Versuche SoraucrS , der Pflanzen bei qleicher Hellig¬
keit und Temperatur in zwei Räumen hielt , von
denen der eine durch Gas erleuchtet ivar . In diesem
Raum erkrankten nun alsbald alle Pflanzen , während
sie im gasfreien Raum gesund blieben . AIS mau aber
im gasfreien Raum die Ltlfttrockenheit vermehrte , so
daß sie der im gasbclenchteten Raume gleichkam,
zeigte sich, das, die Pflanzen nun ebenfalls erkrankten.
Durch das ttzaS licht ivar die Luft zu trocken geworden.

Dieselben Erscheinungen kann man nun auch in
Räumen ivahrnchme ». die durch Zentralheizung er¬
wärmt ivcrden , da die Lnfttrockcnheit bei gleichzeitiger
starker Erwärmung der Luft — also die Nachlhm -.rng
eines »Wüstenklimas " — auch in diesem Falle die Ge-
wächsc schädiqt. Im Vergleich mit der Anßenluft ent¬
hält die Zimmerluft eben viel zu wenig Wasserdnwpf,
namentlich aber im Winter und ersten Frühling , Ivo
die Strahcnlnft oft bis zu drei Viertel Feuchtigkeit
enthält , die Zimmerluft hingegen infolge der llinst-

Deutsch wie ein Deutscher?
»Englisch wie ein Engländer , Spanisch wie ein

»panier " »sw., uns durch seine Unterrichtsbriefe zu
lehren , verheißt ein bekannter Verlag , und wenn das
Ziel erreicht wird , was wir hoffen wollen , dann ist
das gcwis, eine gute Sache . Aber Deutsch wie ein
Deutscher sprechen, nein , das wollen wir doch lieber
nicht, d. h. wle der Durchschnittsdeutsche zu sprechen
pflegt , denn ihm ist ja die Muttersprache ganz egal,
er kehrt von einer Tour oder Partie völlig kaputt heim
in seine Wohnung Parterre oder in der ersten Etage
ldaS Haus liegt vis -ü-vis einem chiken Vergnügungs-
Etablissement ) und betrachtet voller Kummer sein
Portemonnaie , dessen Zustand freilich direkt katastro-
phal ist. Aber schliesilich, was schadet das ? Es ivar
ja aücs tip -cop, man hatte kolossal gelacht , besonders
iveiiii es ctivas extra gab im Variete , und mancher ivar
hinterher total beseligt , bekam man doch einen vorzüg¬
lichen Stoff schon für 20 Pfennig ä Glas , und das
Couvert beim Souper kostete 2 Mark , eventuell auch.'! Mark.

Nein , wie der Deutsche das Deutsche spricht, das
lehnen wir ab, denn uns ist die Muttersprache eine
grohe , heilige Sache,' aber Deutsch . >vie der Deutsche
eö sprechen sollte, bas ist nach unserem Herzen , und
die Mühe ist ja auch gar nicht so grosi. es gehört nur
ein wenig guter Wille dazu . Wie iväre es , wenn sich
recht viele uns anschlösscn ? Eine grosie Gemeinde
von wirklich Deutschsprechenden aufbaneu zu helfen,
das sollte jedem rechten Deutschen Herzenssache sein.

Moderne Wüstenfahrt.
Im Sudan -Expreß durch die Nubische Wüste . — Der
„Weihe Zng " für arm nnd reich. — Stationen ohne
Namen . — Der furchtbare Sandstnrm . — lieber den

blauen Nil nach Khartum.
Die an der Grenze Aegyptens und des Sudans,

am Saum der Nubische « Wüste gelegene Stadt Halfa
ist die Kopfstation der „Weihen Sudanzüge " des
W .istcnexpreh , der den Reisenden , der in Halfa den
Nildampser verläßt , um den Zug zu besteigen , tit 21
Stunden und 10 Minuten nach Khartum bringt . „Zvil-
schwierigkciteu beim Ueberschreiteu der Grenze des
Scldanö gibt es nicht", schreibt Arnoldo Cipolla in der
„Stampa ", „vorausgesetzt , das, mau nicht gerade Feuer¬
waffen bei sich hat , deren Einfuhr in den Sudan streng
verboten ist. Wenn man den „Weihen Zug " mit Rück-
sicht aus den nngewühnlichen Komforl . den er den Rei¬
sende» der erste » Klasse bietet , auch als Luruszug be¬
zeichnen darf , so führt er doch auch die anderen Klaf¬
fen einschließlich der dritten , die für das eingeborene
Proletariat bestimmt ist. Den ganzen Tag über , von
!>.:!0 Uhr bis 18.00 Uhr , fährt mau durch oie Wüste , die
echte Wüste , in der nicht einmal eine Fliege lebt , bis
der Zng bei Abu Hamed wieder den Nil erreicht.

Ohne Vorbereitung und Uebergaug befindet man
sich unmittelbar »ach der Kvpfstation Halfa  in der
Nnbischen Wüste . Man reist in einen , einschläfernde»
Halbdunkel , hervvrgerufen durch das dunkelblaue
GlaS der Fenster , die geschlossen bleiben müssen , weuu
man nicht von dem aufwirbel »den Saud geblendet und

im Zimmer.
lichen Erwärmung relativ trocken bleibt . Mittels
psychrvmctischcr Messungen wurde , wie Tr . Stange
ruittcilt , festgestcllt , das, zun , Beispiel in, Februar,
während die Straßcnluft 70 Prozent Feuchtigkeit auf-
wies , in der Zimmerluft nur 57 Prozent Feuchtigkeit
enthalten waren . Im Jahresdurchschnitt vcträgl der
Fcuchtigkcitsuntcrschicd der Außen - und Zimmerluft
immer etwa 20 Prozent . Mit dem LuftfcuchtigkeitS-
bcdlirfuiö der Zimmerpflanze hängt eS auch zusain-
men , daß Gewächse , die man hinter einfachen oder
zwischen Doppclscustcrn hält , viel besser gedeihen als
solche, die hinter dem Doppelfenster stehen , denn mit
der Annäherung an die mit der Außcnluft oirek , ncr.
buudeuen Fenster nimmt auch der Feuchtigle :, . gehall
der Luft zu . Hält mau also Pflanzen in lufttrockenen
Räumen , so denke inan an ihr Feuchtigkeitsbedürsniö-

Oft ivird in einem Raume , in dein man Blumen
hält , dauernd geraucht,  eS gibt sogar noch immer
Gärtner , die psciscranchend im Treibhaus arbeiten.
Gerade auf Tabakrauch reagieren nun aber zahlreiche
Pflanzen sehr empfindlich , namentlich junge Pflanzen
oder gar Kcimlingc , die schon durch die geringsten
Menqcn von in der Luft enthaltenem Tabakranch , >a
selbst schon durch eine einmalige Berührung mit dein
Ranch so ungünstig beeinflußt werden , daß sie schief
und mit verkrümmten Blättern heranivachsen , wenn
sie nicht überhaupt gleich zugrunüegehcn . Allerdings
sangt die Erde der Blumentöpfe einen Teil des Rau¬
ches auf . aber die durch den Rauch entstandene
chemische Veränderung der Luft wirkt auf diese
Pflanzen , die besonders gegen das in jedem Ranch
enthaltene KohlcnoxydgaS empfindlich sind, stark schä¬
digend ein . Es scheint nämlich , — nach den Versuchen
von Molisch — nicht das Nikotin zu sein, was die
Pflanzen verkümmern läßt , sondern hauptsächlich das
.KohlcnoxydgaS . da die Gewächse unter den gleichen
Erscheinungen erkranken , wenn man sie der Einwir¬
kung von Papier - oder Holzrauch aussctzt . Dagegen
kann man einen erwachsenen und kräftigen Rosen»
oder Palargvnienstock ohne Gefahr einmal mit Tabak
räuchern , um ihn von Blattläusen zu säubern , weil
sich die Pflanze von dieser Kur , sobald die Luft wieder
rauchfrei ist. schnell erholt.

) verschüttet ivcrden will . Behaglich ans dem breiten
Kabinenbett sitzend, fährt inan in der künstlichen Denn-
incrnng dahin und braucht n,cht einnial den Bentila-
tor einznschaltcn , denn dank der starken Doppeltüren,
der Landfilter und der Schutzvorrichtungen , die den
Sonnenstrahlen den Eintritt verwehren , ist die Lust
im Wagen tadellos . Das Abteil ist dabc , so geräumig,
daß außer Waschraum und Toilette ein Klubsessel ans
Weidengeflecht und ein Tisch bequem Platz finden . Die
Zuggeschwindigkeit hält sich allerdings in mäßigen
Grenzen.

Alle 36 Kilometer hält der Zug an einer Station,
die von einem riesigen Nummernschild  mit
fortlaufenden Ziffern überragt wird . Diese Sta¬
tionen — es gibt auf der ganzen Strecke deren zehn - -
sind zn scheußlich, als daß man es für nötig erachtet
hätte , ihnen Namen zu geven . Die fortlaufende Zis-
fernangabe genügt vollständig . TuS znm Schutz gegen
die Sandstürme mit einer Mauer umgebene Stations-
gebände hat die Form der äthiopische » „Tnknl ", in ge-
mauerter Ausführung . Es sind die Stellen , wo man
in große » Tiefe » das für die Lokomotiven benötigte

' Wasser erbohrt . Der Zng liält übrigens lischt an allen
Stationen , sondern nur dann , wenn die heißgelaufe¬
nen Achsen der Räder zu einem Aufenthalt zwinge ».

Trotz der geringen Spurweite der Gleise , die mit
1,15 Meter hinter der europäische » Normalweite
zurückblcibt , hat man nirgends im Zuge ein Gefühl
der Beengung , am allerwenigsten in, Speisewagen,
der noch geschlossener und blauer als die Abteile selbst
ist. Man glaubt , in einem U-Boot zu frühstücken.
Wenn der Nil in Abu Hamed  erreicht ist. zweigt
sich eine Nebenbahn gegen Westen nach der wegen ihrer
Datteln berühmten Provinz Dongvla ab . Das Zcu-
trnni des sudanesische » Bahnsystems bildet die Mün¬
dung des Atbar in den Nil . Von dort erreicht die
Hanptlinic . die immer dem Nilnfer folgt , El
Ta wer.  die Hauptstadt der Provinz Berber . Man i
kan » vom Zng ans die Pyramiden der altnubifchen j
Stadl Merve sehen, wenn die Morgenröte liber die !
Wüste zartrosa Farbtöne ansgießt und sich im Nor - i
den die frische Brise erhebt , die die Myriaden der -
Pflänzchen ans den Baumwollfeldern in wiegende Be-
ivegnng versetzt . Ein anderer wichtiger Punkt längs
der Eisenbahn ist S h e n d i , der Standort der britisch-
sudanesischen Kavallerie . Hinter Sheudi steigt der
Schiencnstrang in sanfter Steigung zn den Hügeln
hinab , die den siebenten Hkilkatarakt beherrschen , nur
dann über die große Brücke , die den Blauen 2til mit
sieben mächtigen Bögen überspannt , Khartum  zn
erreichen ."

30 Jahre
MindeuschrLftmaschiKe.

Die Blindenschrift besteht ans Punkten , die in das
zum Schreiben benutzte Papier eingedrückt werden.
Der Anfänger lernt die Blindenschrift mit der Hand
und benutzt dazu Tafeln,  die ans zwei Teilen be¬
stehen. einer Unterlage mit Vertiefungen und einer
daranfliegenden Tafel , in die Fenster eingeschnitten
sind. In jedem Fenster liegen sechs Vertiefungen der
Unterlage , »nd zwar zivei hochstehende Reihen zu je
drei Vertiefungen . In das zwischen beide Teile ge¬
legte Pavier muß der Blinde nun von rechts nach

links die Blindenschrtttzclkl >cn ln Spiegelschrift cin-
tragen , die man dann durch Umdrehen des Papiers von
links nach rechts lese» kan » . Das Ivar früher die ein¬
zige Möglichkeit zur Herstellung der Blindenpnnkt-
schrist. Viele Bücher sind so von Freunden der Blin¬
de», insbesondere von Damen in ihren Mußestunden,
hergcstellt worden . Für jeden Punkt tvar .einc Har .d-
bcwcgnng notwendig.

Eine außerordentliche Neuerung bedeutete dem¬
gegenüber die Erfindung des jetzigen Direktors der
Staatlichen Blindenanstalt , Herrn Picht , der damals
»och tn Pose » tätig ivar . Er erfand eine Maschine , die
sechs Tasten für die sccifs nach ihrer Lage verschiede-
ne » Punkte »nd eine Taste für den Leerlauf hat und
mit der die Punkte von nuten nach oben in das Papier
gedrlickt ivcrden , so daß von links nach rechts geschrie¬
ben und da? Geschriebene auch sofort durch Tasten
gelesen ivcrden kann . Der Blinde konnte nun die
Punkte eines Zeichens , die er früher einzeln schreiben
mußte , gleichzeitig in das Papier setzen. Er konnte,
namentlich bei Benutzung der Kurzschrift , die Blinden¬
schrift ebenso schnell schreiben, ivic ein Sehender seine
Schrisi.

Die Erfindung liegt jetzt gerade 30 Jahre zurück.
Sic war , zumal sie immer weiter auSgebant wurde,
bis zur Stenographlerniaschinc auf endlosem Streifen,
ein ungeheurer Fortschritt slir jeden Zweig der Blin-
denanöbildnng und der bernslichen Tätigkeit Blinder.

Ser Sindeiiburgmaler als Jubilar.
75 . GeburtStaq Professor Vogel ».

Professor Hugo Vogel , der bekannte Hindcnvurg-
inalcr , begeht am 15. Februar seinen 75. GebnrtS-
lag . Prof . Pogel , ein Schüler von Gebhardt »nd Lc-
sebre, erhielt seine erste künstlerische Ausbildung in
Düsseldorf . Längere Reifen führten ihn an die Kunst-
statten Jtc !enS, Spaniens und der Niederlande . Bald
wurde er Zehrer an der Königlichen Akademie in Ber«
lin D!-' Knnkbverke Voaels offenbaren einen '̂ av.

keil persönlichen Aufdruck , der lebhafte Farben und
eine kräftige Pinselführung bevorzugt . Prof . Bvgel
liebte eS insbesondere , geschichtliche Motive darzustel-
len . Zum Volkseigentum wurde in den Kricgsjahren
sein Bildniswcrk Hindcnburg und Ludcndorsf am Kar¬
tentisch (Prvvinzialmuseum Hannover ).

In der Fvlgezcit malte Vvgcl Hindenburg viele
Male , zuletzt zu seinem 80. Geburtstag . Prof . Vogel
erhielt im Laufe der Zeit in Anerkennung seines
Könnens mehrere Goldene Medaillen und aitdere Aus¬
zeichnungen deutscher und außerdeutscher Ausstellungen.
Er «mm Mitglied der Preußischen Akademie der
Künste und erhielt von der Universität Berlin den
medizinischen Ehrendoktor.

Rmiies Allerlei.
Chinas Weg zur „ Schönheit ".

Andere Länder , andere Sitlc », andere GeschmackSforinc » .
Nicht ohne Grund lehnt der Westeuropäer diese und jene Aus-
fassnng anderer Völker als völlig unverständlich ab . Eine der
uns unverständlichsten GcschinackSlormcn durste wohl die in
China verbreitete barbarische Methode dev „ Fiißbindcns " sein,
ein Verfahren der Selbstverstümmelung , das in neuerer Zeit
wieder bedenklich stark angewandt wird . Tie Chinesin sucht da¬
durch die Heiratsniöglichkeile » zu steigern , und in der Tat zeigt
die chinesische Müiinerwelt vielfach noch eine förmliche Begeiste¬
rung für kleine Füße , wenn sie auch verkrüppelte Formen
haben . Obwohl man durch wiederholte scharfe Bestimmungen
dem Unfug des „FußbiiidciiS " ein Ende zu machen versucht
hat , ist die Unsitte noch immer sehr stark verbreitet . Bel einer
unlängst veranstalteten statistischen Erhebung ergab sich, dast
beispielsweise in Pcving der fünfte Teil der weiblichen Be¬
völkerung niit verkrüppelten Füßen behaftet ist. Solange es
nicht gelingt , die seit Generation «» vererbte Auffassung zu
zerstören , daß verkrüppelte Füße „ schön" sind , solange wird
ninii gegen diese mot -crnen Jornien der Sclbstvcrflümmeluiigeil
kaum viel ausrlchten.

Wieviel Schläge macht da» Herz?
Eine gewöhnliche Uhr tickt in der stunde 17 160 mal . täg-

lich führt sie also 4118 -10 und jährlich l 50 420 o60  schlage
aus . Im allgemeiue » gesteht man einer sorgfältig behandeln,
guten Uhr eine Lebensdauer von 100 Jahren zn . sie schla«
also in diesem Zeitraum 15 042  956 000 mal . Weit hoher ist
>edoch die Leistung deS mciischliche» verzenS . wein , iilaii bcru
sichtigt , daß das harte Metall viel roo », er ist. DaS uieii !chlick>e
Herz schlägt in der Stunde durchschnittlich rund 5000 mal.
120 000 mal also am Tage „ ild 43 8.-0 «>00mal l>» i <• ‘r ' ii
Hundertjähriger absolviert also I . -- Milliarden ^ II ) ® ■
Nichts läßt deutlicher , ale diese Zahl erkennen . >velch femeS
Wnndcrivcrk das menschliche Herz i;t.

Die elfte Eisenbahn Westdeutschlands 90 Fahre alt.
w m )3  April 1840 wurde die erste Eisenbahn in 'West¬

deutschland , die TailiiuSciseiibllhn von Wiesbaden über Kastei
» M .. dem Verkehr überakben . Dieselbe ivar
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von einer Akllengesellscyast mit einem Kostenaufwand non
2 01 » 000 Gulden erbaut worben . Ji » ersten Jahre bcsörderte
sic 601 002 Personen und hatte in dieser Zeit eine Einnahme
von Abt 947 (Mulbcti bei 168 874 Gulden Betriebskosten . Die
Konzession für diese Eisenbahn war der Micngcscllschasl
noffauischerscitS am 13 . Juni 1838 ans '.« Jahre erteilt worden.

Dir Tätigkeit drS Landwirts in der Sprache.
Mancher Städter verwahrt sich flcflcit den Vorwurf bäueri¬

schen Wesens , ohne zu ahnen , daß er täglich vlusdriickc ge¬
braucht . dir auf die Tätigkeit des Landwirt - zurückgchcn . W ' c
»ft drischt er lrcreS Stroh oder behilft sich mit abgedroschenen
Redensarten , er heimst Lobspniche ein wie Fcldsrüchte , er
macht seinen Schnitt oder treibt einen Gegner zu Paaren —
was dock) wohl Unsinn ist? Nicht für den , der da weist , das; hier
ein Mißverständnis waltet : zu Paaren ist umgcdeutet aus zuin
Barn . d . h . zur Krippe : dar „ausgelassene " Vieh wird zur
gewohnten Stasiordnung zurückgebrackt . Zum Barn gehört auch
der Darnbeißcr , den wir »« ist als Bärcnbcistcr auffasscn . TaS
Bich ist auch der eigentliche Gegenstand der Ucbertrcibnng:
wer übertreib !, treibt zunächst sein Pferd , sein Zugvieh zu sehr.
Wenn inan sich bemüht . Fehler und Mängel auszumcrzcn , fuhrt
man , genau genommen , die Tätigkeit des VichpächterS aus , der
untaugliche Stücke auSmustcrt , auSschcidct oder auSstöstt und
zu dem Zweck mit einem Merkzeichen versieht , bei Schafen z. B.
ein Ohr cinkcrbt ; merzen ist verkürzt aus merkczcn . Durchgc-
hechelt wird nicht nur der Flachs , sondern auch scdcr , der
beim Flachsbreche » vorbcikoimnt , ja das Durchhechcln kann sich
ohne Benützung einer Hechel an jedem vollziehen , der Hechel-
mäulcrn in den Wurf kommt . Ebenso ist eS möglich , jemand
durch die Riffel zu ziehen odcrzu rissen , ohne das, ein Rcss-
kamm benutzt wird wie beim Flachse ; daS Ergebnis ist ein
Rüssel , ein derber Vorwurf . Wcniacr durchsichtig ist der abgc-
feinste Betrüger ; atzfeimen heißt : den Feim oder S <l>aum von
etwas nehmen , besonders von der Milch , dadurch wird sie ge¬
klärt ( raffiniert ) , ein abgefeimter , raffinierter Böscwicht wäre
also ein geklärter , von Unreinigkeit befreiter . Sachgcmäster
möchten wir ihn als Abschaum bezeichnen , eigentlich die von
wallender Flüssigkeit auSgestostenc Unreinigkeit . Viel geschrieben
hat man über die Redensart : einen Pflock zurückstcckcn. d. h.
milde urteilen , Vorsicht üben , minder scharfe Anforderungen
an einen stellen . ES handelt sich um ein vom Pfluge hergc-
nommcneS Bild : dieser geht weniger tief , auch leichter , wen»
man den Pflock mit der Kette zurückstcckt.

Die schwarze Katze.
.Warte , schwarze Katze !" ruft man wohl drohend seinem

Gegner z» . Welch « Bedeutung hat die schwarze Katze in dieser
Redensart ? DaS Dunkle , besonders das völlig Schwarze ist den
Menschen im Gegensätze zum Licht von jeher als etwas Unheil » -
lichcö und Böse « erschienen . Auch der Teufel ist schwarz , heißt
daher auch der Schwarze und zeigt sich nach alter Ansicht , wie
dem Bruder Ludwig in FischartS „Knttcnstreit " . so auch
anderen Menschenkindern , ans die er cS abgesehen hat , be¬
sonder » gern als Katze in dieser Farbe . Die . schwarze Katze " ist
daher von Hau » au » nichts anderes als der Gottseibeiuns selbst.
AuS diesem Grunde diente sic in abergläubischer Zeit auch z»
allerlei Zaubereien , d. h. TeufclSwerken . Vor allem aber schrieb
man ihr die Kraft zu . Unsichtbarkeit zu verleihen . Die Sache

war ganz cinsach : man brauchte dazu ganz nur die Anweisung .
zu befolgen : . Nym (nimm ) ein Hertz von einer schtvartzen katzcn.
Ihne eS in ein glas , setze cs in einen mysthanffcu vcl fnrtnsR » |
niagis (oder vielleicht noch besser ) in ein amayshaussen , lasse
cL darin stehen , trage es tag und nacht und thue cs wieder
heraus , so ist ein stein daraus geworden und ei» fingcrlcin
(Ring ) dorbch . Die zwo matcric » hm zwhschc » den myttclstcn
singer , so mag lvcrmag , kann ) man dich nicht sehen ." Natürlich
kann daS alles nur mit einer schwarze»  Katze , mit Teufels-
Hilfe, geschehen Mit diesen dem Teufel zugcschrlcbcncu Dingen
hing cS auch zusammen , das ; man die Zauberei oder Magic
die schwarze Kunst nannte und Gcistcrbcschwörcr und Zauberer
Schwarzkünstler . ES mußte eben überall . der Schwarze " feine
Hand dabei im Spiel haben.

Gkk»tttMch mit ElmWhr.
Eine interessante Statistik.

Am 1. Dezember 1029 wurden rund 65 Millionen Lege¬
hühner in den landwirtschastliche » Betriebe » und Geslügclsarmcu
Deutschlands gezählt . Nach de » Schätzungen von Fachleuten
können >vir in Deutschland mit einer Legeleistung von 80 bis
100 Eiern je Huhn und Jahr rechne » . Tcinnach sind rund
6 .5 Milliarden Eier in Deutschland im Durchschnitt der letzte » *
Jahre gelegt worden . !

Aber diese hohe Ziffer ist noch zu niedrig , um de» — infolge |
der veränderten Ernährungsweise der dcntschc » Bevölkerung —
aegcnübcr der Vorkriegszeit gesteigerten und in den letzten Jahren
ständig gewachsenen Bedarf an Eiern zu decken. Zwar nimmt
die deutsche Eigencrzcuginig ständig zu , denn die BestandSzifscrn
an Hühner » wachsen sprunghaft von Jahr zu Jahr . Dennoch
haben wir im vcmangcnen Jahre 2753 Millionen Eier ringe-
führt , die einen Wert halten von über 280 Millionen Mark.
Allerdings ist im Jahre 1920 erstmalig ein leichter Rückgang der
Einfuhr festzustellen . Die Einfuhr dcS JahrcS 1928 mit nahezu
3 Milliarden Eiern und einem Werte von ca . 300 Millioncu
Mark wurde nicht erreicht.

Innerhalb der Reihenfolge der ausländischen Lieferanten von
Eiern sind im letzten Jahre starke Veränderungen eingctrctcn.
Im Jahre 1928 stand an der Spitze der Eicr -Exportländcr
Rußland  mit 867 Millionen Stück , während 1929 die
deutsche Einfuhr aus Rußland „ nur " 479 Millionen Stück be-
trug . An Rußlands Stelle und damit a » die Spitze der deutschen
Eicrliescranten trat im vergangenen Jahre Holland  mit
762 Millionen Eiern gegenüber 678 Millionen im Jahre 1928.
Ganz außergewöhnlich stark hat Belgien  seinen Eicr -Export

! rach Deutschland gesteigert . Noch im Jahre 1925 lieferte cs nach
Deutschland nur 28 Millionen Stück , 1926 waren cS schon
70 Millionen , im Jahre 1928 226 Millionen und im Jahre 1929
gar 309 Millionen Stück . Mit dieser Ziffer ist Belgiern innerhalb
weniger Jahre an die dritte Stelle der deutschen Eicrlicscrantcn
gerückt und hat damit Dänemark , das 1929 rund 176 Millionen
Stück Eier lieferte , weit überholt . Bemerkenswert ist , daß auch
Polen,  trotz dcS hohen KampszollsatzeS von 25 Mark je Doppel¬
zentner , 158 Millionen Eier nach Deutschland einführen konnte.
Auch die B a l k a n l ä n d e r konnten in den letzt ' » Jahren
ihren Eier -Export » ach Deutschland langsam , jedoch ständig
jteigerii . ^ . . .

Eine Geschichte
des benediktinischen Mönchtums.

Von vr . Karl Blume.

Rniidfinikvortrag lWerag ) über daS Buch : Dr . Sie
pyainiS Hilpiich , Geschichte des benediktinischen
Mönchtums  in ihren Grnndzügcn dorgeüellt . Mit
17 Bildern . 11 M . ; in Leinwand 13.50 M . (Herder
Verlag , Freiburg im BrciSgan .)

Der Verfasser ist Benediktiner in der Abtei Maria Laach ;
das Buch kommt also von einem Orte , wo alte bcncdiktinische
Gelchrsamkeil zu Hause ist, war doch Abt Ildefons Herwegen
der erste der schwarzen Benediktiner , die von dem früheren Abte
von Stotzingen zu Ulrich Stutz in das kirchcnrechtlichc Seminar
au der Universität Bonn geschickt wurden , und seitdem ist manches
wertvolle wissenschaftliche Werk aus der Abtei Maria Laach
hervorgegangen . Das vorliegende Buch entspricht den Erwar¬
tungen , die man hege » darf , vollauf.

Eine Geschichte des bcnediktiuischen Mönchtums gab eS bis¬
her nicht , abgesehen von den vor zweihundert Jahren er-
schiciiencu Amide « ordini « 8 . Benodicti Mabillons . Außerdem gab
cs eine » Bciicdiktinerordcn im kirchenrechtlichen Sinne nicht,
jedes Kloster hatte vielmehr seine Freiheit ; Zentralisation , ein¬
heitliche Leitung der Klöster von einem Mittelpunkte aus war
und ist nicht vorhanden , so daß die Geschichte des Ordens aus
der Geschichte der Klöster erarbeitet werden muß . Nun kann
aber in einer Geschichte des benediktinischen Mönchtums daS
Oieschick eines jeden Klosters durchaus nicht interessieren , so daß
sich die Geschichte des benediktinischen Mönchtums darstcllt in
der Geschichte des benediktinischen Gedankens ; wobei also die
geschichtliche Darstellung nicht nur von Zeit zu Zeit vorschrcitct,
sonder » auch von Ort zu Ort , besser noch von Mensch zu Mensch,
je nachdem der benedikiinische Gedanke eine neue Form annimmt,
in neuer Weise erfaßt und ins Leben gesetzt wird . Die Geschichte
ves benediktinischen Mönchtums ist die Geschichte einer Idee oder
eines Ideals . Sie zeigt den Kamps der Idee mit der Wirk-
lichkcit , die da heißt Mensch und menschliche Verhältnisse , die
sielia sich wandeln und die Idee ru verdunkeln geneigt sind , die
zn Kompromissen einladen und damit die Reinheit der Idee
verwischen ..

Ich zeichne kurz die Entwicklung » ach, wie Hilpisch fie ent-
wirst : Das Mönchtum ciitsland im Orient , als das Chrislciitnm
Staatsreligiou wurde . Es ist die neue Form des christlichen
Heroismus , da ja das Martyrium fortan ivcgfiel . Tie drei
Grundzüge dieses Heldentums sind : 1 Abkehr von der Welt,
Entäußerung ; 2 . Entsagung , Kasteiung , ivozn auch die Arbeit,
die Handarbeit zu rechnen ist ; 3 . Dienst Gottes , Gebet . Neben
dem individualistische » Eremiteiitum entwickelt sich schon im
Orient das Zönobitentum , das Klostcrmönchtum , zunächst unter
Pachomius noch individualistisch , indem die Mönche in dem
Kloster ucbencinandcr herlebcn ; erst Basilius von Cäsarca fordert
statt der Gesellschaft die Unio , die Gemeinschaft , getragen von
der Liebe , er verlangt auch die Vergeistigung des mönchischen
Lebens und damit die Teilnahme am kulturellen Leben . Im
Osten also schon erwächst die Erkenntnis » daß ein freies Mönch¬
tum ein Widerspruch in sicli ist. und wird ebenso das Mönchtum
in die allgemeine Organisalion der Kirche einbezogcn.

Im westlichen Abendlande breitet sich neben bald verschwin¬
denden eigenen Formen zunächst dies orientalische Mönchtum

bis dann von mehreren Resormvcrjnche » der des Benedikt
. . ii Nursia , von ihm selber ungewollt , da » ganze Mönchtni»

des Abendlandes an sich zieht . Die Ikvguln 8t Bt-nodieti . zu¬
nächst » nr sür VaS Kloster Monteeassino bestimmt , wird die
Regel des ganzen 'Abendlandes . Wie das geschehen ist, ist nicht
z» sehen , aber im 8 . Jahrhundert ist z. B . das fränkische Mönch-
tum benediklinisch . Von Bonifatius an gilt die Glcichsctzung
von Mönch und Bcncdikliucr . Tie Grundzüge der Regel Bene¬
dikts , im Gegensatz zu de» damals Herrschenden Anschauungen,
sind diese : 1. kein Werk ist sittlicher als das andere , weil eö
schwieriger ist ; daher verwirft er alle Steigerungen , alle Extreme,
z. B . die Kasteiung ; sein Ziel ist die llonent »« inorum , das ehren¬
hafte Leben . 2 . Individualismus und Freizügigkeit sind vom
Übel ; er unterstellt den Mönch durchaus dem Abt des Klosters;
er verlangt den unbedingten Gehorsam . Und diese Mönche sind
3 . nicht dcstimmt für äußere Tätigkeit , also nicht z. B . sür die
Missionöarbeit , sondern für die Zelle und das Gotteshaus.

Ich kann nun nicht aus das irische , angelsächsische , wcstgotischc
Mönchtum eingchcn , so interessant auch diese Bildungen sind
und so sein auch Hilpisch manchmal formuliert ; etwa von der
Christianisicriiiig Englands : „Was missionieren sollte und ivas
auch tatsächlich missioniert hat , Ivarcu nicht die einzelnen Mönche,
sondern das war das moiiastischc Leben ." oder : „Die angel¬
sächsische Missionsgeschichtc liest sich stellenweise >vie eine Propa¬
gandaschrift für den römischen Choral ." Ich muß mich hier au
die Entwicklung auf srüiikisch-deutschcm Boden halten . Das
sräilkisch-dcutschc Beucdiktinertum zeigt drei Besonderheiten:
1. den germanischen Zug , daß die Sklaven von der Aufnahme
in das Kloster ausgeschlossen sind . Ich erinnere hier nebenbei
an das prächtige Buch des Bonner Historikers AloyS Schulte
„Der Adel und die deutsche Kirche im Mittelalter " , in dem er
zuletzt diesen Standescharaktcr von Stiftern und Klöstern dar¬
legte , und erinnere a » den anderswo von Schulte geschriebenen
Satz : „Wir können uns das Atittelaltcr gar nicht aristokratisch
genug vorstellcn " . 2 . ist germanisch der Zug , der sich übrigens
ähnlich bei den Westgoten findet , daß der Gehorsam des Mönchs
dem Abt gegenüber nicht unbedingt ist. Bei den Westgoten tritt
der kritische Gehorsam , im Frankcnland die Treue an seine Stelle.
3 . wurde das Klostcrtnm , wie die übrige Kirche , in den Bereich
der staallichcii Organisalion gezogen und so der eigentlichen Auf¬
gabe vielfach entsremdct . Die Reform Benedikts von Aniane
im 9 . Jahrhundert hatte keine dauernde Wirkung , erst von dem
bnignndischen Kloster Eluny ging im 10 . Jahrhundert die große
Klosterresorm ans , die zu einer kirchliche» Reformbewegung
großen Stiles wurde und zum Kamps zwischen Staat und Kirche
führte Der Geist Clunys war der Geist , der Wcltvercichtnng
und der Hinivendniig zu Gon . Praktisch gesagt heißt das Lösung
von alle » weltlich -staatliche » Bindinige », Losung von wissen-
schaftlichen Bindungen , stärkste Betonung des Gebets , vor allem
in der Kirche . Um der Freiheit und ihrer Erhaltung willen
kommt » och hinzu das Strebe » nach einer Kongregation , nach
der Leitung aller die Reform auiichmeilden Klöster von Cluny
aus . 'Nun ist es charakteristisch , zu sehe», wie nach de» glänzenden,
ans innerlichstem Bedürfnis erivachsendeu Anfängen sehr bald
das Gegenteil da ist von dem , >vas gewollt war : die Hinwendung
z» Gott veräußerlichte bei der Massenhastigteit des Gebetes ; aus
der Einfachheit tvurde im Gotteshause Pracht und Prunk ; die
Loslösnng vom Staate führte zu einer klösterlich -wirtschastliche»
Nicsenorganisativ » ; die Leitung der Kongregation von Elnny
ans hatte das Ersterben alles selbständigen Lebens in den an-
gcschlvssenen Klöstern zur Folge.

Die erste Gcgendcwcgung trat in Italien aus , eine Wieder-
envcckiing des orienlalischcn Ercmitcntlims , dem das Zönobiten-
tum nur ein Durchgang zu der eigene », vollkonimcnerc » Fon»

f Frecher Rnnbnbeifall . In Wicsdors  bei Köln wurde
auf zwei Kassciibolcn einer Wicsdorscr Firma , die von einer
Bank in Kötn -Mülheim Lohngcldcr im Betrage von 11000
Mark abgcholthalten , ei» Ranbübcrsall versucht . An dcrKirchc
nuf der belebten Mansortcrstraßc wurde einem der Boten , der
die Geldtasche trug , plötzlich von einem Mann , der gerade von
einem Motorrad abgcsticgcu war , mit vorgcl >altcnci » Rcvolocr
die Geldtasche cntrisscn . Ter Räuber schivang sich sofort tvicdcr
a » f das Motorrad und fuhr davon.

□ Ein raffinierter Gnnncrstrcich . Auf Grund eines Zci-
liingsinscrales bekam ein angeblicher Charles Hudson aus
England von einer alleinstehenden Dame in M ü » ch c » zwei
Zimmer mi -' tweis « cingcräuint . Hudson gab sich als sehr per-
mögend ans , erzählte , daß er die Indier gegen England aus-
gchctzt halie und deshalb van dort flüchten mußte . Er lxkain
auch eingeschriebene Briese , angeblich aus England . Die Brief¬
umschläge zeigte er nicht vor . Die Briese jedoch ließ Hudson
die Dam « lese» . Aus ihrem Inhalt ging hervor , daß iowohl
die Müller als auch der Privatsckrctär des Hudson diesem zur
gelniigenc » Flucht nach Dcullchland gratulierten . Letzterer teilte
ferner mit , daß er sich dcinnnchst mit Auto und ionsttgcm Kom¬
fort nach Dcutschlniid einschisfe , » in sich den , Herrn zur Ver¬
fügung zu stcllcn . Dic Dame , welche alles sür Wahrheit hielt,
stellte dem Hudson angeblich zur Abscndnng eines Telegramms
eine » Barbctrag von 120 Mark zur Verfügung . Eines Tages
legte Hudson im Beisein der Dame einen angeblich wertvollen
Ring in eine Flüssigkeit von Spiritus und Milch und de-
hanptclc , daß dies das beste Rcinignngsmittcl lei . Nun legte
auch die Dame einen tatsächlich wertvollen Ring in diese
Flüssigkeit , deren Spiritus alle Stunden erneuert werden sollte.
Als nun dic Dame noch am gleiche » Tage frisch aufgießen
wollte , bemerkte sic, daß ihr Brillantriiig im Werte von 400
bis 500 Mark verschwundc » war , aber auch der angebliche
Hudson war nicht mehr da.

□ Aiiiaiuillah als Hotelbesitzer . Der ehemalige König von
Afghanistan , Ainaiinllah , der bekanntlich seinen Wohnsitz in Rom
ansgcschlagcn hat , beabsichtigt , einen Teil seines Vermögens in
einem große » Mietshaus anznlcgc » , das er unweit des Haupt-
bahnhoscS in Rom errichten läßt . Im Hinblick auf die am
30 . Juni geplante Aushebung der ZwangsmiclSgcsetzgcbung hofft
Amanullah sein Vermögen ans diese Weise besser zn verzinsen,
als cS durch dic Anlage bei einer Bank geschehen kann.

□ Zusammenstöße zwischen Studenten und Polizei in
Löwen . In Löwen  kam cs bei einer Kundgebung gegen dic
Ernennung eines wallonischen Professors wiederholt zu Zu¬
sammenstößen zwischen Studenten und der Polizei , i» deren
Verlaus cs ans beiden Seiten zahlreiche Verletzte gab . Es
wurde eine Reihe Vcrhastnngcn borgcnommcn . Unter de» Ver¬
hafteten befindet sich auch der Sohn eines Ministers.

ul Bauer » übcrsol ' cn mexikanische Studenten . Nach einer
Meldung aus Mexiko (Stadt ) wurde eine Gruppe von Stu¬
denten , dic im Staate Qucrctapro topographische Studie»
machten , von den Bauern der dortigen Gegend überfallen , da
man sic für Missionare hielt . Im Laufe des heftigen Kampfes,
der sich zwischen den Angreifern und den Studenten abjpiclte,
wurden vier Studenten getötet und sieben mehr oder weniger
schiver verlebt.

des Mönchtums war . Ta gab es wieder , wie Hilpisch sagt,
„Athleten der Kasteiung " . Aber de» entscheidende » Stoß gegen
das Elniiyazcnsertnm führte » die Zisterzienser , führte Bernhard
von Clairvaux . Einfachheit , Einfamkeit , Landarbeit sind ihre
Ziele , „ heraus aus dem kirchlich-feudalen Organismus !" ist die
Losung . Dic Organisation Eliinys wird mit einer wesentlichen
Vcrbcfscrnng übernommen ; der Zusammenhalt aller Zistcrzienscr-
flöfter wird gewahrt , aber nicht unter der Leitung eines Abtes,
sonder » unter der Leitung des Gencralkapitels , das aus allen
Äbten sich zusamincnsetzt . Das Bcncdiktinertum hatte sich mit
den Zisterzienser » ausciiianderzusetzcii und lehnte diese Form als
eine neue mönchische Form ad . Es lehnte ab die übertriebene
Armut ; eS behielt bei die geistige Beschäftignug ; cs bestand auch
aus dem Leden im Bereich der menschliche » Gesellschaft , was
danii auch zn einem Kampf gegen dic Augustiner Chorherren und
die Prämonstratciiser führte , die vor allem die Stndtseelsorge
übernahmen und de» Benediktinern das Recht zur Psarrfeclforge
von dem Wesen des Münchtums ans absprachen . Versuche , die
eine Organisation der Bciicdiktinerklöster verfolgen , hören seil
dem Laterankonzil von 1215 nicht auf , sind aber ohne Erfolg.
Erst das Tridcntiner Konzil schreibt die Kongregationen endgültig
vor , die dann im 17 . Jahrhundert zustande kommen . In diesen
Jahrhunderten von 1200 — 1800 sind das 14 . und 15 . Jahr¬
hundert wieder besondere Zeiten des Verfalls . 'Neues Leben
beginnt diesmal in Italien , wo drei von dcntschc » Mönche»
besiedelte Klöster eine deutsche Kongregation bilden ; über viele
andere Reformansätze gewinnt besondere Bedeutung die nord¬
deutsche Bursfelder Kongregation , die , 1459 bestätigt , von Landes¬
herren und Bischöfen unterstützt wurde . Nach der Reformatio»
wurde in Deutschland die 1620 gegründete Universität Salzburg
ein Mittelpunkt benediktinischen Lebens ; die stärkste Entsaltung
aber erfuhr das Benediktincrtnin in Frankreich , Ivo dic Kongre-
gation der Manriner den Ruhm der Gelehrsamkeit gleichsam allen
andern vorwegnahm . Das religiöse Leben aber wurde durch die
starke Betonung der wisscnschastlichen Arbeit vielfach erstickt.
Nach dem Untergang des Ordens durch die französische Revolution
und dic Säkularisationen i» Deutschland zeigt sich die erste große
Erneuerung des Benediklinertiims im Geiste der altmonastischc»
Tradition in Frankreich , wo 1837 Gueranger dic 'Abtei und dic
Kongregation von Solesmes ins Leben ruft , und dann in Deutsch¬
land in der Benroner Kongregation 1862 . Das Schwanken
zwischen dem Individualisnius der Klöster und dem Zentralis-
>»» s unter einheitlicher Leitung findet sein Ende in einem Aus¬
gleich ; an der Spitze der Konföderation von 1893 steht ein Abt-
PrimaS , der seinen Sitz a » dem Bcncdiktinerkolleg St . Anselm in
Rom hat , der aber der Gesamtheit der benediktinischen Klöster
nicht Vorgesetzter ist, sondern Repräsentant des Ordens der
Kurie gegenüber . „Die Klöster " , sagt Hilpisch , „sind die Träger
des benediktinischen Lebens , von ihnen geht alles Wirken aus.
Ihre Selbständigkeit ist dic beste Garantie für eine gesunde
Entwicklung . Tie Kongregationen und der Primas dienen dem
Wvhle der Klöster , sic sind die Schützer und die Garanten ihres
Gedeihens ."

In der Vit » Antonii heißt es : „Ruhe , Gleichgewicht , Heiter-
kei!, Freude , Ausgeglichenheit , Ebenmasi auch im Äußeren , das
sind Zeichen wahrer Mönche ." Dieses Buch des Benediktiner-
mvnches Hilpisch hat diese Ruhe , diese Ausgeglichenheit , die Inner¬
lichkeit in seiner Sprache , seiner Darstellung vom Anfang bis
zum Ende . Dic Bedeutung des Benediktincrtnins für die Ent-
wicklniig der Kultur und die Bedeutung des Benediklinerideals
als eines menschlichen Ideals rechtfertige », denke ich, die Aus¬
führlichkeit dieser Besprechung.
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